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Regelmäßige Veilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mcode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Reilage.

24., November.

Für den Monat Dezember werden noch

Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Herr Miniſter
für Handel und Gewerbe.

Als vor Jahresfriſt der Rhein WeſerElbeKanal
zur Vorlage ſtand, war es ein öffentliches Geheim
niß, daß ver preußiſche Finanzminiſter eine Art
Gegner des Kanals ſei und daß er die Fron
deure mit Vorliebe empfange; ſeine Vertheidigung der
Vorlage wurde allgemein als matt bezeichnet. Vom
Standpunkte des Finanzminiſters hat Herr v. Miquel
derzeit ſeine Oppoſition nicht begründet, ſondern ſeine
Gegnerſchaft bezw. ſeine laue Vertretung der Sache
entſprang Gründen ſeiner allgemeinen politiſchen
Stellung, die mutadis mutandis eine agrariſche war.
Es erſchien alſo vom Standpunkte der Einheit
lichkeit der Regierung nicht glücklich, daß der
Miniſter ſein eigenes Reſſort, in dem er Ausge
zeichnetes geleiſtet, verließ und ſich auf Gebiete begab,
auf denen er weniger allgemein Beifall fand. Wenn
der Fachminiſter die ſeſte Baſis aufgiebt, die ihm
zugewieſen iſt, ſo iſt das eben gefährlich. Gewiß
ſoll er ſeine Thätigkeit von den großen Gefichts
punkten des Stgatsintereſſes leiten laſſen aber es iſt
falſch, wenn er ſich in die große Politik ſtürzt und
ſein eigenes Fach dabei hinter fich läßt. Dieſe
große Politik an ſich zu treiben, iſt Sache des
Miniſterpräſidenten, der das Miniſterium
verantwortlich vertritt der Miniſterpräſident faßt die
Ergebniſſe der einzelnen Reſſorts zuſammen und zieht
aus ihnen ſeine Schlüſſe und findet ſeine Ent
ſchließungen. So lange man dieſe Praxis verfolgte,
gab es diejenige Einheitlichkeit der Regierung, welche
für das Anſehen und den Einfluß derſelben die
Grundlage iſt. Dieſe Linie iſt leider heute verlaſſen.
Der neue Miniſter für Handel und Gewerbe, Herr
Möller, bietet einen ſchlagenden Beweis dafür.
Herr Mötller zieht im Lande umher und hält Reden.
Man kann Reden eines Miniſters in gewiſſem Sinne
Thaten nennen. Und da Herr Möller in ſeinem
Reſſort Thaten noch nicht aufzuweiſen hat, muß man
ſich zunächſt mit ſeinen Reden begnügen. Aber find
dieſe Reden ſolche, die man als Verheißung von
Thaten in ſeinem Reſſort anſehen könnte? Wo hat
Herr Möller geſagt: „Jch bin der verordnete Vertreter
von Handel und Gewerbe und werde in dieſer Ver
tretung angeſichts des Andrängens feindlicher Elemente
meine erſte Pflicht erblicken Leider nirgends.
Anſtatt deſſen hat er nur ſtets und überall von dem
allgemeinen Staatswohl, von dem Geveihen
aller Erwerbeſtände, von dem Ausgleich der Inter
eſſen geredet. Er hat für Handel und Gewerbe Be
ſcheidenheit empfohlen und Zurückweichen gepredigt.
Iſt das die Pflicht des Miniſters für Handel und
Gewerbe in dem Augenblick, in welchem die Land
wirthſchaft ſo kräftige und energiſche Vertreter in der
Regierung findet, wie den Grafen Poſadowsky Herr
Möller verſagt; er hält ſich für einen großen Politiker
und pfuſcht dem Miniſterpräſidenten und dem Reichs
kanzler ins Handwerk und hat bewirkt, daß der
Mangel an Einheit in der Regierung noch
ſchärfer hervortritt. Als Herr v. Migquel aus
ſeinem Reſſort ausbrach und außerhalb deſſelben
Unheil anrichtete, hatte er wenigſtens die Entſchuldi
gung für ſich, daß er innerhalb ſeines Reſſorts die
glänzendſte Leiſtung hinter ſich hatte. Aber Herr
Möller?

Zeichen der Zeit.
Die Ankündigung des öſterreichiſchen Miniſter

präſidenten, daß Oeſterreich nicht gewillt ſei,
gegenüber der deutſchen Tarifpolitik die Rolle
des geduldigen Lammes zu ſpielen, wird ſchon jetzt
in die That umgeſetzt durch adminiſtrative Maßregeln,
die für die Stimmung in den maßgebenden Kreiſen
des Nachbarſtaates höchſt bezeichnend ſind. Die in
den Verträgen ausbedungenen Tarifermäßigungen
find zum großen Theil nicht ſo klar und praäciſe
gefaßt, daß jeder Zweifel über den Umfang und die
Bedeutung der einzelnen Tarifcommiſſton ausge
ſchloſſen wäre. Die allgemein gehaltene Faſſung
läßt in den meiſten Fällen Spielraum für eine mehr
oder weniger entgegenkommende Auelegung, ob eine
ganz beſtimmte Waare vertragsmäßig Anſpruch auf
Zollvergünſtigung hat, iſt eine ſtreitige s Frage, die
man ſo oder ſo beantworten kann, je nachdem man
ſich gefällig oder ablehnend erweiſen will und für
etwaige Dienſte auf Gegenleiſtungen hoffen darf.
Dem Mann mit zugeknöpſten Taſchen thut bekannt
lich Niemand etwas zu Lieb'; das deutſche Reich
hat von ſeinem im Vertrage mit Oeſterreich ausbedungenen
Rechte, die Grenzen aus veterinär polizeilichen
Rückſichten zu ſchließen, einen Gebrauch gemacht, der
vie Bedeutung der vertragsmäßigen Zollvergünſtigungen

ſür die Einfuhr öſterreichiſchen Viehes weſentlich
herabmindert. Dieſe Praxis wird in Oeſterreich als
vem Geiſte des Vertrages zuwider angeſehen und
man nimmt Revanche dadurch, daß man die
öſterreichiſchen Zugeſtändniſſe für deutſche Jnduſtrie
erzeugniſſe nach Kräften, ſoweit es der zweifelhafte
Text des Vertrages nur immer zuläßt, beſchneidet.
Jn Wien wird auſ bezügliche Reklamationen an
maßgebender Stelle ganz offen zugeſtanven,
daß dieſe Praxis aus der allgemeinen Grund
ſtimmung heraus erklärt und beurtheilt werden
müſſe, die angeſichts des Verhaltens auf deutſcher
Seite unmöglich zum Entgegenkommen neigen könne.
Man kann danach beurtheilen, welche praktiſche Be
deutung ein Tarifvertrag mit OeſterreichUngarn
haben würde, der, auf Grund des deutſchen Tarif
entwurfs abgeſchloſſen, von einer unter agrariſchem
Einfluß ſtehenden Reichsregierung zu interpretiren
wäre. Formell beſtände ein Vertrag zu Nutz und
Frommen der beiderſeitigen Ausfuhr; der dadurch
beſtegelte wirthſchaftliche Friede und das verſprochene
gegenſeitige Entgegenkommen wären jedoch thatſächlich

nur leere Worte thatſächlich würde man ſich be
kriegen mit jenen tauſend Mitteln, die trotz ver
tragsmäßiger Vereinbarung noch übrig bleiben, wenn
man ſich nicht innerlich zu loyaler Ausführung im
Geiſte echter Vertragstreue verpflichtet fühlt.

Politiſche Ueberficht.
OeſterreichUngarn. Zur Lage in

Oeſterreich ſind folgende Meldungen von Intereſſe
Der tſchechiſche Abgeordnete Dr. Herold wurde am
Donnerstag von Kaiſer Franz Joſef empfangen.
Ueber die Audienz verlautet: Herold ſei un
gnädig empfangen worden. Der Kaiſer habe
ſich tadelnd geäußert: Er habe erwartet, daß nach
ſeinem Beſuche in Prag das tſchechiſche Volk ſich
eines Beſſeren beſinnen werde. Wenn er den Tſchechen
ſolchen Beweis ſeiner Zuneigung gegeben, könnten ſie

fich dankbar erweiſen, aber man werde eben die Un
thätigkeit im Parlament durch Abänderung der
Geſchäfte ordnung veheben müſſen. Der Club
des konſervativenböhmiſchen Großgrund-
beſitzes erklärt, er war und iſt immer bereit, zur
Geſundung der parlamentariſchen Verhältniſſe das
Seinige beizutragen, an der Erledigung des Budgets
und Herſtellung einer parlamentariſchen Situation
mitzuwirken, welche den parlamentariſchen Abſchluß
des Ausgleichs mit Ungarn und der Handelsverträge
ermöglicht. Der Club iſt vaher auch entſchloſſen,
einer eventuellen Einladung zu einer Ausſprache über
die Sanirung der parlamentariſchen Zuſtände und
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der wichtigſten nationalen Differenzen bereitwilligſt
Folge zu leiſten. Der Budgetausſchuß des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes nahm
am Donnerstag den Voranſchlag des Landesver
theidigungs Miniſteriums an. Jm Laufe der Be
rathung bemerkte der Landesvertheidigungs Miniſter
Graf Welſersheimb, die Schlußberathung über
die Militärſtrafprozeßordnung werde in der nächſten
Zeit erfolgen. Hinſichtlich der „Zede“Frage erklärte
der Miniſter, durch Reichskriegsminiſterial-Erlaß ſei
befohlen worden, daß die Controllpfltchtigen bei den
Controllverſammlungen ſich mit „Hier“ zu melden
haben. Ferner äußerte der Miniſter, die Abkürzung
ver dreijährigen Dienſtpflicht begegne
großen Schwierigkeiten. Abhilfe könnte nur
eine entſprechende Erhöhung des Rekrutencontingents
gewähren, welche es ermöglichen würde, Beurlaubungen
nach Würdigkeit eintreten zu laſſen.

England. Eine myſteriöſe Geſchichte
von einem angeblichen Vergnügungsdampfer, der aber
Kriegsmaterial an Bord hatte, wird aus London
berichtet. Nach dem „Reuterſchen Bureau“ beſtätigt
es ſich, daß der von der Zollbehörde in London
zurückgehaltene Dampfer vier Geſchütze an Bord hat.
Die Beſatzung beſteht aus 42 Mann. Es heißt, an
Bord befanden ſich für 2 Jahre Lebensmittel
Für die Stimmung der Jrländer bezeichnend
iſt folgende Meldung. Jn Galway (Irland) wurde
an Stelle des zum Peer ernannten Könſervativen
Morris der Nationaliſt Lynch mit 1247
Stimmen in das Unterhaus gewählt; der konſer
vative Gegencandidat erhielt 473 Stimmen. Lynch,
der ſich gegenwärtig in Paris aufhält, befehligte
eine Zeit lang die auf Seiten der Buren
kämpfende irländiſche Brigade.

Belgien. Jn der belgiſchen Repräſentanten
kammer kam es am Donnerstag bei der Berathung
der Vorlage betreffend die MilitärReorgani
ſation zu heftigen Auftritten. Der Abg. Lorand
brachte einen Abänderungsantrag zum Artikel 1 ein,
wonach dieſer lauten ſollte: „Wenn das Vaterland
in Gefahr iſt, ſind alle Bürger verflichtet, zur Ver
theidigung herbeizueilen“. Miniſterpräſtdent de Smet
de Naeyer fragte den Redner, wie das geſchehen ſolle,
und verlangte für den Regierungsvorſchlag die Vor
frage. Die Sozialiſten riefen „An die Grenze
Der Miniſterpräſident erwiderte „Wir rechnen beim
Marſch an die Grenze nicht auf Sie Der Sozialiſt
Furnemont rief: „Schurke!“ Lorand verlangte, daß
der Miniſterpräſident zur Ordnung gerufen werde.
Furnemont rief nochmals: „Schurke!“ Die Rechte
verlangte den Ordnungsruf für Furnemont. Dieſer
rief dem Miniſterpräſidenten zu: „Sie Schwachkopf!“
Der Sozialiſt Demblon ballte die Fauſt gegen de
Smet de Naeyer und ſchrie wiederholt „Feigling!“
Nachdem Demblon auf Erſuchen des Präſidenten
ſeine Worte gemildert, wurde die Erörterung ruhiger
und Lorand zog ſeinen Abänderungsantrag zurück.
Artkel 1. des Regierungsentwurfs würde ſodann mit
80 gegen 58 Stimmen angenommen. Derſelbe
lautet: „Die Rekrutirung des Heeres erfolgt durch
den Eintritt von Freiwilligen. Sollten dieſe
nicht ausreichen, ſoll, wenn erforderlich, jährliche
Einſtellung von Milizſoldaten durch die Auslooſung
ergänzend eintreten.“ Auch Artikel 2 und 3 wurden
angenommen.

Griechenland. Die Studenten unruhen
in Athen ſind in offenen Aufruhr ausgeartet. Am
Donnerstag Nachmittag fand bei den Säulen des
Olympiſchen Jupiter eine von Studenten organiſirte
Verſammlung von 20 000 Perſonen ſtatt, wobei es
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Studenten und
der bewaffneten Macht kam und Schüſſe ge
wechſelt wurden. Die Verſammlung beſchloß,
energiſch die Excommunication der Ueberſetzer des
Evangeliums zu verlangen. Nach Schluß der Ver
ſammlung zogen die an der Kundgebung Betheiligten
durch die Stadt. Die Studenten umlagerten die
Univerſtiät. Die Geſchäftsräume der Zeitungen
„Akropolis“ und „Aſy“ werden militäriſch bewacht.



Während es anfangs hieß, daß Niemand bei den
Unruhen verletzt worden wäre, ſtellte ſich ſpäter nach
dem „Wolffſchen Bureau“ heraus, vaß nicht weniger
als 7 Perſonen getödtet und etwa 30 ver
wundet wurden. Außerdem erlitten eine größere
Anzahl leichte Verletzungen. Unter den letzteren be
findet ſich der Polizeipräfekt. Einige der Theilnehmer
der Demonſtration gaben auf den Miniſter
präſidenten Theodokis Schüſſe ab, ohne
jedoch zu treffen. Wie „Wolffs Buregu“ am
Freitag meldet, haben der Metropolit Prokopius, der
Chef der Gendarmerie und der Polizeipräfekt ihre
Entlaſſung gegeben. Zum Chef des aufgebotenen
Militärs iſt General Vaſſos ernannt worden. Die
Deputirten der Oppoſitionéparteien hielten am
Donnerstag inmitten großer Menſchenmengen auf
reizende Reden. Es heißt, zahlreiche Bewaffnete
ſeien in der Univerſität eingetroffen, welche die
Studenten, die ſich militäriſch organiſtrt haben, auch
im Laufe der Nacht nicht räumten. Die Blätter
mahnen zur Ruhe.

Türkei. Zwiſchen Frankreich und der
Türkei iſt ein neuer Confliet ausgebrochen.
Der „Frankf. Ztg.“ wird hierüber am Donnerstag
aus Konſtantinopel berichtet: Das zweite am
Bosporus ſtationirte franzöſtſche Kriegsſchiff
„Mouette“ ſuchte, nach im ägäiſchen Meere abge
haltenen Uebungen, behufs Rückkehr nach Konſtan
tinopel um den üblichen kaiſerlichen Ferman wegen
der Durchfahrt durch die Dardanellen nach.
Statt aber an das Schiff eine Antwort gelangen zu
laſſen, ſandte vielmehr der Erſte Palaſtſecretär
TachſtnBei im Auftrage des Sultans eine Note an
Den Miniſter des Aeußern, in welcher demſelben
erklärt wird, daß für Frankreich keinerlei Grund zur
Stationirung zweier Kriegsſchiffe im Bosporus be
ſtehe und daher der zweite Stationär nicht zuge
laſſen würde. Der Miniſter wurde aufgefordert,
ſtch ſofort an die franzöſtſche Botſchaft zu wenden,
damit dieſe das Geſuch um Ertheilung eines Fermans
für die Durchfahrt des Schiffes durch die Dardanellen
zurückziehe. Jn gut unterrichteten Kreiſen hält
man es nicht für unmöglich, daß der zweite Stationär
eventuell ſelbſt auf die Gefahr hin, beſchoſſen zu
werden, die Durchfahrt ohne Ferman erzwingen
werde. Außer Frankreich haben noch Rußland
und England zwei Kriegsſchiffe dort, während
Deutſchland, Jtalien und OeſterreichUngarn nur je
durch eins vertreten ſind. Von amtlicher türkiſcher
Seite wird verſichert, daß ſofort nach der Abfahrt
Des franzöſtſchen Geſchwaders nach der Levante der
Sultan die Befeſtigungen am Eingange zu den
Dardanellen durch einen deutſchen und einen
engliſchen Offtzier auf ihre Vertheidigungsfähigkett
hin unterſuchen ließ. Beide Herren erſtatteten ihr
Gutachten dahingehend, daß ein Geſchwader in der
Stärke des franzöſiſchen nicht in der Lage ſei, die
Einfahrt zu erzwingen. Die Befeſtigungen ſeien ſo
ſtark, daß ſie ſelbſt acht Tage lang einen Geſchütz
Kampf gegen ein noch größeres Geſchwader mit Er
folg beſtehen würden. Gleichwohl hat der Sultan
angeordnet, die dortigen Forts noch weiter zu
befeſtigen beſonders ſind noch mehrere der neu
bezogenen ſchweren Kruppgeſchütze von Konſtantinopel
nach Gallipoli befördert worden auch iſt der Vor
rath an Schießbedarf bedeutend vermehrt worden.

Oſtaſien. Ueber einen franzöſiſch
amerikaniſchen Eiſenbahnſtreit wird der
„Times“ aus Peking vom Freitag gemeldet: Der
hieſtge amerikaniſche Geſandte erhob Einſpruch gegen
die von dem Vizekönig in Canton der franzöſiſchen
Geſellſchaft für den Bau einer elektriſchen
Bahn von Canton nach Huchao ertheilte Con
zeſſion. Jn dem Proteſte heißt es, die Conzeſſton
ſei eine Verletzung der Contracte mit dem amerikaniſchen

Synditat, welches die Conzeſſton zum Bahnbau der
Linie Canton Hankau erhalten habe. Der franzöſtſche
Geſandte drängt die chineſiſche Regierung, die Con
zeſſton zu ratiſiziren, indem er geltend macht, daß
der mit den Amerikanern abgeſchloſſene Contract
durch den Verkauf eines Theiles der Stammactien
an die Belgier hinfällig geworden iſt, da nunmehr
dieſen die Herrſchaft über die Bahn geſtchert iſt.
Die Frage wird durch die Thatſache noch komplizirter,
daß der chineſtſche Telegraphendirector Scheng mit
einem deutſchen Hauſe ein Abkommen getroffen hat,

wonach letzteres 200 000 Pfund Sterling zu be
ſchaffen und das Material für den Bau einer Seiten
linie nach Pingſtang zu liefern hat. Das Abkommen
iſt zum Theil ſchon in der Ausführung begriffen,
ebenfalls entgegen den Beſtimmungen des mit den
Amerikanern abgeſchloſſenen Contractes. Jn der
Mandſchurei haben ſich die Ruſſen bekanntlich
feſt eingeniſtet. Wie „Reuters Bureau“ am Donners
tag aus Peking meldet, geht in Niutſchwang das
Gerücht, ein bedeutender Mandſchu General ſei mit
ſeinen Truppen zu den Ruſſen übergegangen.

Südarnerika. Zum eniſchargen
tiniſchen Grenzſtreit meldet ein am Donnerstag
in NewYork eingega
Ve Chile, daß die Gr

chileniſchen Gebiets vollkommen unbegründet ſeien.
Der argentiniſche Miniſter des Auswärtigen Alcorta
habe Chile die volle Verſicherung gegeben, daß nichts
derartiges vorgekommen ſei und kein Grund zur
Beunruhigung beſtehe.

Mittelamerika. Nach einer Depeſche aus
Colon haben die Liberalen die Verwaltung der
Stadt übernommen und einen Präfekten, einen
Bürgermeiſter und einen Hafenkapitän ernannt. Auch
der Kaſſenſchrank des Staatsſchatzes iſt von den
Liberalen geöffnet worden es wurden 1080 columbiſche
Dollars vorgefunden. Das engliſche Kriegsſchiff
„Tribune“ iſt von Kingſton nach Colon in See
gegangen Ueber die Lage in Venezuela
hat der Newyorker Generalconſul in Venezuela aus
Caracas vom Generalfecretär der Praäſtdentſchaft,
Cardenas, eine Depeſche erhalten, in welcher es heißt:
Der von Matos angeſtiftete Aufſtand iſt ſofort nach
ſeinem Ausbruch niedergeworfen worden. Die Führer
des Aufſtandes ſtnd verhaftet. Das Land iſt ruhig.

Aus Caracas wird durch „Wolffs Bureau“ vom
Freitag gemeldet: Der Kriegsminiſter Ramon Guerra
wurde in Puerto Cabello unter der Beſchuldigung
der Verſchwörung gegen den Präſidenten Caſtro ver
haftet. Zu ſeinem Nachfolger iſt General Gorrida
ernannt. Jn Caracas haben gleichfalls viele Ver
haftungen ſtattgefunden. Und das nennt dann
Caſtro: „Das Land iſt ruhig“.

Vom ſük afrikaniſchen Kriegsſchauplatz meldet ein
Telegramm Kitcheners aus Pretorig vom Donners
tag Kommandant Buys wurbde, nachdem er einen
Angriff auf eine Patrouille von ungefähr 100 Eiſen
bahnpionieren am Vaal in der Nähe von Villiersdorp
gemacht hatte, gefangen genommen. Die Verluſte
der Engländer wurken noch nicht berichtet. Die
Colonne von Rimington kam den Pionieren zu Hilfe.

Aus Pretoria wird vom 21. d. M. dem „Reuterſchen
Buregu“ über verſchiedene Gefechte berichtet,
in denen insgeſammt 33 Buren gefangen genommen
und 3 Buren getödtet ſind. Dieſe Geſechte fanden
ſtatt bei der Baſtardsdrift am Caledonfluß am 19.
November, am Nquibdehill im ſüdöſtlichen Transvaal
am 19., im Pongolabuſch am 18., bei Villiersdorp
am 20. November und endlich bei Pietretief. Wie
viel Engländer dabei draufgingen, wird verſchwiegen.

Aus Kapſtadt meldet vom Freitag das „Reuterſche
Bureau“: Kapitän Elliot, der eine Abtheilung im
MacclearTerritorium in GriqualandEaſt befehligte,
hatte am Mittwoch ein Gefecht mit einem Buren
kommando. Die Buren“ wurden zurückgetrieben ſie
mußten ihre Pferde im Stich laſſen. Sechs Buren
fielen, einer wurde verwundet. Auf engliſcher Seite
fiel Kapitän Elliot, und drei Offiziere wurden
verwundet. Danach muß wohl dieſe Affäre über
haupt ſehr übel für die Briten abgelaufen ſein.

Zur Ablehnung des Jnterventionsge
ſuchs der Buren ſeitens des Verwaltungsraths des
Haager Schiedsgerichtshofes meldet das Haager
„Vaderland“, der Beſchluß des Verwaltungsraths
ſei ohne Debatte und mit Einſtimmigkeit gefaßt
worden. Der Präſident ſei damit betraut worden,
die Betheiligten zu unterrichten. Präſident Krüger
werde keine Mittheilung erhalten, da er den Antrag

nvertreter nicht unterzeichnet hatte.

Deutſchland.
Berlin, 23. Nov. Freitag Vormittag um 11

Uhr 36 Min. traf der Erzherzog Ferdinand
Karl auf dem Potsdamer Bahnhof ein, um dem
Kaiſer aus Anlaß ſeiner Ernennung zum Chef des
5. JägerBataillons Meldung zu erſtatten. Der
Erzherzog war über Berlin gekommen, wo ſich bereits
der kommandirte Ehrendienſt bei ihm gemeldet hatte.
Auf dem Bahnſteig in Potsdam hatte eine Ehren
Compagnie des GardeJägerBataillons mit Fahne
und Muſik Aufſtellung genommen. Der Kaiſer
erſchien in ungariſcher Huſarenuniform. Ferner
waren anweſend die dienſtthuenden Herren des Haupt
quartiers, die directen Vorgeſetzten des GardeJäger
Bataillons und ver Polizeipräſtdent von Potsdam,
Graf v. Bernſtorff. Als der Erzherzog mit ſeiner
Begleitung den Zug verließ, ſpielte die Kapelle die
öſterreichiſche Nationalhymne. Der Kaiſer begrüßte
den Gaſt aufs Herzlichſte und küßte ihn guf beide
Wangen. Hierauf wurde die Front der Ehren
compagnie abgeſchritten, welche ſodann einen Vorbei
marſch in Secttonen gusführte. Der Kaiſer und der
Erzherzog begaben ſtch darauf in offenem Wagen
nach dem Potsdamer Stadtſchloß und von dort zur
Vereidigung der Rekruten der Potsdamer Garniſon
nach dem Exerzierſchuppen, wo bereits Prinz und
Prinzeſſin L die übrigen in Pots

ſprach der Kaiſer zu den Rekruten Als Se. Maß
geendet, brachte der Stadtkommandant General von
Moltke ein dreifaches Hurrah auf den Kaiſer aus,
in welches die Truppen begeiſtert einftimmten. Der
Kaiſer verließ hierauf den Cxerzierſchuppen und begab
ſich mit dem Erzherzog nach dem OffizierCaſtno des

Erzherzog das Frühſtück einnahmen. Vor dem Fruh
ſtück nahm Se. Maj. im Offtzier-Caſtno verſchiedene
Meldungen entgegen. Die Prinzeſſin
Heinrich von Preußen iſt Freitag Abend zu
längerem Aufenthalt nach Darmſtadt abgereiſt.

(Der deutſche Botſchafter in London,
Graf Hatzfeldt hat ſeine Entlaſſung nur wenige
Tage überlebt. Noch ehe er dem König Eduard ſein
Abberufungäſchreiben überreichen konnte, iſt der ſeit
langer Zeit ſchwer leidende Mann im Alter von 70
Jahren am Freitag früh in der deutſchen Botſchaft in
London geſtorben. Graf Hatzfeldt iſt im Beiſein
ſeiner Gattin und ſeines Sohnes ganz ruhig ent
ſchlafen. Bis Donnerstag Abend 10* Uhr war der
Graf bei vollem Bewußtſein, Pater Vaughan reichte
ihm die Sterbeſgcramente. Darauf verſtel der Kranke
in Bewußloſtgkeit. Seit ſeiner Rückkehr nach Eng
land vor etwa ſechs Wochen hatte Graf Hatzfeldt
nur ein oder zwei Mal auf einem Rollſtuhl das
Haus verlaſſen am Sonnabend wurde ſein Zuſtand
ſehr bedenklich und vie Kräfte begannen zu ſinken.
Die Leiche wird nach Deutſchland übergeführt und in
der Familiengruft beigeſetzt werden.

(Nit ver Verſendung des Zolltarif-
entwurfs) an die Reichstagsmitgliever ſoll meberen
Berliner Blättern zufolge am Sonnabend begonnen
werben.

(Der Reichshaushaltsetat) wird nach
der „Kreuzztg.“ dem Reichstag erſt etwa 8 bis 14
Tage nach dem Zuſammentritt zugehen.

(Chriſtliches Taktgefühl und Zolkl-
tarif.) Jn München hat nach dem „Fränk. Kur.“
vor einigen Tagen eine Verſammlung chriſtlicher
Arbeiter ſtattgefunden, in der ein Mitglied des
chriſtlichen Metallarbeiter- Verbandes darüber klagte,
daß der Centralvorſttzende des chriſtlichen Verbandes
Wieber disziplinwidrig ſeine eigenen Wege gehe, und
nicht das Taktgefühl beſitze, das man von einem
chriſtlichen Arbeiterführer verlangen müſſe, da er gegen
die Getreidezölle und gegen den Lebens-
mittelwucher eintrete.

(Agrariſchen Schulunterricht) fordert
die offtzielle Correſpondenz des Bundes der Land
wirthe. Die Lehrer müßten ſich frei machen von der
bisherigen conventionellen Geſchichtsauffaſſung, um
den Kindern im agrariſchen Sinne vas Schickſal
aller reinen Handels und Jndufſtrieſtaaten einzuprägen.
Die offizielle Correſpondenz des Bundes führt den
Lehrern als Vorbild die große agrariſche Leuchte,
Dr. Ruhland an, der vom israäelitiſchen Reich
Salomos, von den alten Griechen und Römern bis
auf die Neuzeit bewieſen hat, was den Agrariern
angenehm in die Ohren klingt.

(Gegen den Kommandeur der „Gazelle“
Kapitän Neitzke, hat nach dem „Localanz.“ am
Freitag eine neue kriegsgerichtliche Verhandlung in
zweiter Jnſtanz wegen vorſätzlicher Unterlaſſung einer
dienſtlichen Meldung über die bekannten Vorgänge
auf dem Kreuzer ſtattgefunden, nachdem der Gerichts
herr die Berufung eingelegt hatte. Das Oberkriegs-
gericht verwarf die Berufung und beſtätigte das frei
ſprechende Urtheil der erſten Jnſtanz.

(Colonialpoſt.) Der Colonialrath hat
am Donnerstag Nachmittag dem Entwurf einer Ver
ordnung über die Regelung der Arbeiterverhältniſſe
in Kamerun zugeſtimmt. Am Freitag verhandelte
der Colonialrath über die Regelung des Strafrechts
über die Eingeborenen. Die Colonialverwaltung
erklärte ihre Geneigtheit, die für die Regelung des
Strafrechts aufgeſtellten Grundſätze zunächſt für
Kamerun, ſoweit thunlich, im Jnſtructionswege für
anwendbar zu erklären, um hinſichtlich ihrer Wirkungen
weitere Erfahrungen zu ſammeln. Weiter berieth der
Colonialrath über den Entwurf einer Verordnung,
betreffend die Gerichtsbarkeit über die Eingeborenen
des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes in bürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten.

er e

Bermtſechres,
Ein galanter Poli ziſt.) Jn Dublin wurde

unlängſt, wie das „Neue Wiener Tagbl.“ dem „Jriſh Cycliſt“
nacherſählt, elne Radlerin von einem Konſtabler wegen
Fahrens auf verbotenem Wege angehalten und um Namen
und Adreſſe gefragt. Sie watf einen flehentlichen Blick auf
den geſtrengen Wächter des Geſetzes und bat: „Nicht wahr
Sie werden mich nicht vorladen 2“ Darauf der Polſceman
„Jch notice ſtets mit Vergnügen Namen und Wohnung junger
Damen, aber Sie brauchen ja nicht ihren wahren
Namen und Jßhre richtige Adreſſe anzugeben ich th äts
auch nicht.

S (Fataler Doppelſinn.) Du Dlch.„Erinnerſt
ham anweſenden und die fremvherr underbaren Mo dnacht, in der ich Dir vor 25
lichen zier waren und die Fahnen e „O ja, Theurer!compagnie Aufſtell ommen hatte. Hef- und 3 e n Du rG npf vie der katholiſche Diviſtons- ol, n Lieber erinnere miee en ve Se Diviſtons och „Das war die glücklich ſt e Stunde
pfarrer Dr. Mi hielten Anſprachen. Darauf

1. Garde Regiments z. F., wo der Kaiſer und der

emnpfi

uMe

Jnhal

W
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Künſtliche Zähne
3 Mk.,

Plomben
von Mk. 2,00 an.

prakt. Zahnkünſtler,
kl. Ritterſtr. 17, part.

Honigkuchen
bei hohem Rabatt empfiehlt

Otto Elbe jun,
f. Centrifugen-

Tafelbutter
à Stück 55 und 60 Pf.

empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10.

Martha Küchenmeister,
Mälzertt. 41, Mälzerſtr. 41.

Jnhaberin des Diploms von ver großen
Jubiläums Ausſtellung der

Wüemer Mocde LS98
für ausgeſtellte

Original Zeichnungen,
Monogramms t. Stickereien,
empſiehtt ſich den geehrten Damen zu

Aufzeichuungen auf jeden Se
unvertwiſchhar. WMonogramms uunr
neuesten eleganten Styls.

S

l R Hruſtbeſchwerden, Katarrhe, Lungen
leiden. Man gebrauche nur Apotheker

Wagmneus echten ruſſiſchen Kuöterich
Seit Jahren mit größtem Erſolge angewanot.
Peſel Atteſte. Cartons à 50 Pfg u. 1 Mk. Zur
Kräftigung nehme man Wagners Haema-
kogenpaſtillett mit Namenszug. Schtl. 1,50
Mk. zu haben bei Drog. Wilh. Kieslich.

Eiſ. Caſſette ſtatt 36, nur 30 Mk.
Contsoikaſſe Mk. 125.

Geldſchrank m e
zu nur 240 Mk. aus der Fabrik

Arnold Petzoldt, Mügeln
bei Dresden,

verkauft der Vertreter in Halle a. S.
Spediteur Aug. Maun, Ankerſtr. 3.

Holzpantoffeln,
dauerhaft und billig, bei

M. Lehmanmn, Breiteſtr. 8, Hof.

S Fee.8 atentanwet,
S gff. Pfeffer Senf

und ſaure Gurken,
ff. Preißelbeeren

empfiehlt
O. Taueh, VPreußerſtraße 17.

Umzugsyalber billig zu verkaufen
1 zweithüriger Kleiderſchrank,
Waſchtiſch mik Marmorplatke. 1
Viſch, 1Wettſtelle mit Makraße,
4 Hlühle, 1 Jahne mit Skange.
Mobert Müller, Dom 4,

Eingang Grüneßtraße.

Stadtverordneten
Wahl.

Damit die zahlreiche Arbeiterſchaft in
der StadtverordnetenVerſammlung Ver
tretung ſindet, empſiehlt der unterzeich
nete Verein zu der am 27. d. M. ſtatt
ſindenden

ErſatzwahlDen Schriftſetzer Herrn

Vraüß vW. Wenderoth
und bittet die Wähler der dritten Ab
kheilung, für denſelben einzutreten.

echanikc-üte, neueſte FKormen, Maar- und Wollhüte, weich und
ſteif, in den feinſten Farben, Knaben und Kinderhüte zu billigſten
Preiſen.

Hancdlschuhe in Wildleder und Glarése mit und ohne Futter, Woll-,
Krieger und Wammenhandsehuhe, Kinderhandsehnuhe und
Wäwmstlimnge.
Servitenrs und Manschettem.

allerneueſter Farben und Formen, Grunnazriträgew.

ſuchs und ſichern Jhnen eine gute reelle und villige Bedienung zu.

Entenplan S,
empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr außerordentlich reich ausgeſtattetes
Lager in Merren- und Wamenpelzen uad -ackem. Vaesssäcken
und »Körben, Muſen, Kragem, Collies, Capes und Baretts
verſchiedener Pelzarten moderner Richtung.

o
hO Iimader,

Großartige Auswahl in

Rerren- u. Anaben-Mützen,

und Leinenvorhemcdehen.
Unerreicht großes Lager in

Shlipſen und KragenſchonernGummi Kragen
Bei Bedarf in dieſen Artikein erſuchen wir Sie um die Ehre Jhres Be

e

Gummi Neberschuhe
in größter Auswahl zu Original Preiſen empfiehlt in nur
beſten bewährten Marken die Gummi Reparatur Anſtalt von

a mer oßmarlt 12.

Speise- Chocolade

r

Grüne Packung 50 Pfg.
Braune Packung 40 Pfg.
Rote Packung 30 Pfg.

Fabrik: Robert Berger, Pössneok j. Th.

h

Unäbentroffen.

d Kerbschnitzerel
empfehle eine großartige Auswahl Gegenſtände, als

Hocker, Ofenbänke, Salontiſche, Palmen-
und Büſtenſtänder, Koranſtänder, Bord-

bretter, Schränke, Truhen
und viele kleinere Geſchenke. Beſonders großes Sortlment

Wandbretter und Spruehschilder.
Reiche Auswahl

„Magel arbeiten
Bretsehneider,

kleine Ritterſtraße.

S

G

O

Empfehlung
Meine Firma und Vorgänger haben ſeit

dem Jahre 1888 die jeweiligen Pferdebeänoe
(z. Zt. 50 Pferde) bei der Sächſiſchen Bich
Verſicherungsbank in Dresden verſichert.
Es ſind, was ich empfehlend und anerkennend
hier gern hervorhebe, die während dieſes langen
Zeitraumes eingetretenen dem großen Vieh
ſtande entſprechenden diverſen und verſchieden
artigſten Schäden und Unglücksfälle von der
ſelben in voller ſtatutariſcher Höhe prompt und
auf das Entgegenkommendſte und Coulanteſte
glatt regulirt worden.

Auf Grund dieſer laggjährigen Erfahrungen
bin ich daher in der Lage, dieſe des größten
Vertrauens würdige Geſellſchaft allen Viehbe
ſitzern angelegentlichſt aufs Wärmſte empfehlen
zu können.

Weimar, den 23. October 1901.

Emil Ziegler.
Zu VerſicherungsAbſchlüſſen für alle Thier

gattungen bei feſten billigen Prämien (vhne
jeden Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich als
Vertreter der Sächſiſchen Vieh -Verſiche-
e en er Sechneeter Erfnrt,

wgen Lippold, Subdirector, E
H. F. Wolff, Merſeburg,
Lonis Klemm, Kötſchau,
L. Karl, Klein Oſtrau,
Alex Keſeberg, Weißenfels,
Franz Thiele Ammendorf,

und die allenthalben bekannten Agenturen.
W Trhätige reſpectable Vertreter werden

von vorſtehendem Subdirector gern angeſtellt

e S Für Friulcin Tochter

als praktiſches

Leipziger Str. 98, Telephon 2648.

Wagners waſchbare
Schwamm-Cinlegeſohlen,

D. R.P., ſind in allen Größen vorräthig und
bringe ſelbige in empfehlende Erinnerung.

Wilh. Grosse, Vreiteſtr. 9.

e Geſetzlich erlanbt!J Naächſte Ziehung I. Dezember.
S zJährlich 12 Gewinnziehungen mit ab

wechſ. Haupttreffer in Mk. 300 000,
e 1800600, 120 000, 90000,

45 000, 30 0090 2c. e.
O Jedes Loos ein Treffer, O
I bieten die aus 100 Mitgliedern beſteh.
M Serienloosgeſellſchaften.
I wWmMonatlicher Beitrag 4 Mk.
S pro Antheil und Ziehung.
Offerten zu richten an
l Schwerla &Co., München 36, Nr. 297.

hact

agerkei
Schöne volle Körperformen durch unſer

ortentaliſches Kraftpulver, preisgekrönt gold.
Medaille Paris 1900 u. Hamburg 1901,
in 6—8 Wochen bis 30 Pfund Zunahme.
Streng reell kein Schwindel. Viele
Daukſchreiben. Preis Cartsn mit Ge
brauchsanweiſung 2 Mk. Poſtanweiſung oder

e

Zur Ausführung von

eh S G SS

Nachnahme exl. Porto.

e e 000 Ge e ar J. ren Steine K Co.O e 8 Verlin, Königgrätzerſtr. 690.S S 52 J Der Katalog meiner nen eingerichtetenS d S 2 S LeihbibliothelS r e 5 a An S 87 e und ſteht Jntereſſenten zur Ver
O Von O Buchhandlung rie. PouchH. ſür Damen, Herren und Kinder 3 e vempfiehlt in beſter Qualität 9 S Näh p Zwi b ckS S Z. den 9 t 5 ev8 M. Darumzearnumz, Vurgftraße 23. ſowie Kraft Brot

S empfehleOtto Mattern, Preiteſr. 20.

Filzſchuhe
bungen u. ſonſt. chirurg. Vilfeleiſtungen

bringt ſich in empfehlende Erinnerung

Der Ev, ArbeiterVerein. ſtagtlich geprüfter Maſſeur
und Heilgehülfe.A. M. Diſse

und -Pantoffeln
in großer Auswahl und beſter Waare empfiehlt
billigſt
Wilh. Grosse, Vreiteſtt. 9.
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Böchte Auszeichnung auf der Pariſer Weltausſtellung 1900.

Gram rir.Unſere neuen Sorten von Familien Maſchinen ſtellen das Vollkommenſte dar, was die NähmaſchinenTechnik bisher für Fa milien
gebrauch und häusliche Jnduſtrie erzeugt hat. Unſere Maſchinen für Fabrikationszwecke ſind unerreicht in Nähgeſchwindigkeit und Dauet,
wie in Vielſeitigkeit und Güte der Leiſtungen. Spezialmaſchinen für die verſchiedenften Zwecke und für jede Branche der Jnduſtrie.

Uneuntgeltliche Unterrichtskurſe in häuslicher Näharbeit wie in allen Techniken der Madernen Kunſtſtickerei.

Simger Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Breitestrasse T Merseburg Breitestrasse I.

Gute Braugerſte,
geruch- und auswuchsfrei,

u Frau Carle ehe

haben Wir in fast allen Abtheilungen unserer Waarenläger grosse Vartüeen mm Preise bedeutend zurückgesetzt, hierdurch
bietet sich Gelegenheit

Wirklich gute Waaren ausserorcdemt ch büällſig zu Kaufem,

al a. S. gr. Wirichstrasse 23.
Schwarze, Weisse u. farbige Seiclenstoffe, Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle, Leinen- u. Baumwoilſenwaaren, Leib-, Tisch-

i. Bettwäsche, Damen- u. Kinder-Confection, Gardinen, Teppiche, Portièren, Möhbelstoffe, Felle, Schlafdecken, Tischdecken, Bettdecken,
Reiseclecken, Normal-Unterkleider, Strickwesten, Barchenthemden, Blusen, Röcke, Schürzen, Handschuhe, Strümpfe, Schirme, Poelz-
Muffen, Baretts, Colliers u. dergl.

leder am Lager befindliche Ge
cler Einkauf sehr erleichtert und ist Ieder, auch d

genstand ist mit jetziger billigster Preisangabe deutlich versehen
er Nichtkenner, vor Vertheuerung geschützt.

Filßſchuhe und Pantoffeln
empfiehlt zu villigen Preiſen

H. Körner, fl. Ritterſtr. 6.
Hilfe Hamburg, Fichteſtr. 33.

Aſthma
Rheumatismus, Gicht, Gliederreißen, Hüftweh,
Seitenſtechen, Bruſt und Rückenſchmerzen,
Jnfluenza c. werden durch Eucalia (garant.
reines auſtral. Eucalyptusöl) ſicher geheilt.
e en t bewährt. Hausmittel. Schwind
er miſchen das echte Oel mit billigen, werth

loſen Flüſſigkeiten, daher Vorſicht. Eucalia
echt à Flaſche 1 Mark in

Merſeburg bei Paul Boerger.

ſheekanne
Leopold Meissner Nachf.

Friedr. Lichtenfeld.
Adolf Schäfev.

Pfann kuchen
empfiet HOfto Mattern,

Cummisehune,

geg. Blutſtock. Timerman,

Walther Bergmann

a G Ogarautirt rein, holländiſche und deutſche Fabrikate, das Pfund
von 30 Pfg. bis zu 1 Mark, empfiehit

Friedrich Lichtenfeld,
Entenplan 7.

e

Photographiſches Atelier

t o
alle S., gr. Urichstr. 10, Vernruf 2072.

Vergräßerungen t hetbaratemPapier
Sadellose Kusſführung. Zilligste Preise.

W eilli nachts aufträge ervitterechtzeitig

Dankſagungen darüber.
S letztere Größe für längeren Gebrauch profitlicher.

Vor minderwerthigen
S Fälſchungen wird gewarnt, daher achte man

artoſſeln
ſind zu verkaufen.

VergerſcheGulsberwaltin

Bei Drüſen, Serofeln. engliſcher Krank
I beit, Hautansſchlag, Gicht, Rheumatis
h mns, Hals u. Lungenkrankheiten, altem
M Huſten, für ſchwächtiche, blaßausſehende, blute
arme Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur
mit meinem belfebten, weit und breit bekannten,

N ärztlicherſeits viel verordneten

Lahusens Hod-Liſen-

Leberihran
h Geſtandtheile: 0,9 Eiſenjodür in 100 Th.

ff. Leberthran).
Durch ſeinen Jod Eiſen Zuſatz der beſte und
h wirkſamſte Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft
S alle ähnlichen Präparate und neueren Medi
S komente.
von Groß und Klein vhne Widerwillen ge
nommen und leicht vertragen.
S verbrauch ca. 80000 Flaſchen, beſter Beweis
für die Güte und Beliebtheit.

Geſchmack hochfein und milde, daher

Letzter Jahres

Viele Atteſte u.
Preis 2 und 4 Mk.

Nachahmungen und

beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apotheker Lahnsen in Bremen. Zu
haben in allen Apotheken.

Hauptniederlage in Merſeburg: Stadt
und DomApotheke.

Hierzu eine Veilage
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Zum Todtenfeſte 1901.
(Nachdruck verboten

Verglüht nun iſt der wilde Wein
Kahl reckt am Pfarrhof längſt die Linde
Jhr Aſtwerk auf am Wieſenrgin
Schwankt trüb ein dürrer Halm im Winde
Die reichen Beete, grau und leer,
Die Aſternpracht noch jüngſt getragen
Nicht eine letzte Roſe mehr
Grüßt Dich von gold'nen Sommertagen!

Ein rauher Sturm durchfegt die Flur;
Kalt kriecht der Nebel um die Schollen.
Die müden Augen ſchließt Natur
Und träumt vom Lenz, dem blüthenvollen
Da graut ein Tag im Nebelflor,
Wo ſpäte Düfte uns umfächeln,
Und aus des Kirchhofs Gitterthor
Jn Wehmuth ſüße Roſen lächeln!

Das iſt der Sonntag, leidumloht,
An dem wir zu den Hügeln wallen,
In denen nach der letzten Noth
Erlöſung wird den Pilgern allen
Laßt denn das Weh, das jäh erwacht,
Die Gluth der ſchlechtvernarbten Wunden,
Jn Eures Friedens tiefer Nacht
Von unſern Blumen Euch bekunden!

Und fehlt auch manchem Hügel noch
Ein Kranz voll zarter Blumenſterne:
Ein ſtill Gedenken grüßt ihn doch
So viele ſchlummern in der Ferne,
Auf fremder Flur, in Klipp' und Kluft,
Wo ſchrill des Todes Sicheln klangen
Wer legt den Kranz auf ihre Gruft
Und ſind in Liebe doch umfangen!

Der Tag verglüht im Dämmerglanz
Noch einmal leuchten Roſen, Nelken
Und Lilien auf und Kranz um Kranz,
Eh' ſie im Froſt der Nacht verwelken;
Doch lange noch ringt manches Herz
Jm bittern Kampf mit Gram und Kummer,
Bis ſpät ein Traum es ſternenwärts
Entſührt im heißerſehnten Schlummer!

z Alwin Römer.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 22. Nov. Jn der Dölauer Haide

fand geſtern gegen Abend ein Rencontre zwiſchen
dem Förſter Lehmann und mehreren Wilderern
ſtatt. Entgegen unſerer geſtrigen und den Meldungen
anderer Zeitungen iſt Folgendes feſtgeſtellt worden
Der Förſter Lehmann, in Dölau bei Halle ſtationirt,
bemerkte beim Begehen ſeines Reviers zwiſchen
„Haideſchlößchen Und „Waldhaus“ drei Männer,
die ihm verdächtig vorkamen. Er puürſchte ſich an ſte
bis auf etwa 20 Schritt heran und befahl ihnen, da
er ſah, daß ſie Gewehre bei ſich trugen, dieſelben
niederzulegen. Statt aller Antwort legte der eine der
Männer auf den Foörſter an und gab mehrere Schuß
auf dieſen ab, die trafen und ihn ſchwer am Kopf
und an der vorgehaltenen Hand verletzten. Der
Förſter, der nicht zum Schuß gekommen war, brach
bewußtlos zuſammen, wurde bald gefunden, nach dem

Haideſchlößchen geſchafft und hier von einem zu
fällig anweſenden Arzte verbunden. Die Verletzungen
ſind ſchwer, ſollen indeſſen nicht lebensgefährlich ſein.
Die Wilderer ſind unerkannt entkommen.

4 Teuchern, 22. Nov. Die Trichinoſe hat
hier nun doch noch ein Opfer gefordert. Die
Schweſter der Haushälterin des Eigenthümers des

geſchlachteten Schweines iſt nach ſchwerer Krankheit
geſtern Abend verſchieden. Auch der Fleiſcher

Eperrhake in Kröſſuln liegt mit ſeinen Angehörigen
ſchwer krank darnieder. Jn Deuben iſt die
Typhusepidemie noch im Steigen begriffen,
drei Perſonen ſind derſelben erlegen. Jn
Trebnit machte geſtern der 22 jährige Lehrer
Richter ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende.
Der Grund zur That iſt unbekannt.

Weimar, 22. Nov. Der Spar und Vor
ſchußverein beſſert ſich in erfreulicher Weiſe von
Jahr zu Jahr und nach dem in der letzten General
Verſammlung erſtatteten Bericht hat ſich das Defizit
um 100 000 Mk. verringert. Man hofft beſtimmt,
daß noch vor Ablauf des nächſten Jahres die ganze
Unterbilanz beſeitigt ſein wird.

x Erfurt, 22. Nov. In der heutigen General
verſammlung des „Gartenbauvereins zu Erfurt“
wurde die Jneswerkſetzung einer Blumenaus
ſtellung in Erfurt im Herbſt 1902 beſchloſſen.

Als Betriebsmittel wird die Bereitſtellung von Mitteln
aus dem Vermögen des Gartenbauvereins bis zur
Höhe von 10000 Mk. bewilligt.

Gotha, 22. Nov. In der verſloſſenen Nacht
wurde in dem am Mohrenberg befindlichen Uhren
laden des Herrn Uhrmachers Gilles ein großer
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe hatten
mittels eines Spitzhammers die große Ladenſpiegel
ſcheibe zertrümmert und durch das entſtandene Loch
einen Theil der im Schaufenſter ausgelegten goldenen
und ſilbernen Taſchenuhren und Ringe entwendet.
Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, der Einbrecher
bande, denn mit einer ſolchen ſcheint man es in
dieſem Falle zu thun zu haben, auf die Spur zu
kommen.

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Aſchersleben, 22. Nov. Jm Tagebau der

Braunkohlengrube in Frohſe (Anhalt) wurde der
polniſche Arbeiter Nitzſch, der ſich während der
Nachtſchicht an eine Kohlenhalle gelegt hatte, ver
ſchüttet. Nach faſt einſtündiger Arbeit gelang es,
den Verunglückten als Leiche hervorzuholen.

Torgau, 21. Nov. Eine fünfzehn
jährige Lebens müde verſuchte geſtern Vormittag
ſich in der Elbe zu ertränken. Das eiſtg kalte
Waſſer mochte wohl bewirken, daß die jugendliche
Selbſtmordkandidatin ſich eines Beſſeren beſann, denn
ſie ſtieß plötzlich gellende Hilferufe aus. Auf das
Geſchrei eilte der Malergehilfe Bubenick re und
es gelang ihm, das Mädchen mittels eines Boots
hakens ans Ufer zu ziehen. Man brachte die Ge
rettete ins Krankenhaus. Sie heißt Anna Belger,
iſt aus Dresden gebürtig und giebt an, nach hier
gekommen zu ſein, um Verwandte zu beſuchen, da
ihre Eltern ſich nicht um fie kummern.

t Vom Harze, 22. Nov. Ein fürchter
liches Unwetter herrſcht ſeit einigen Tagen im
ganzen Harze und von allen Seiten laufen Meldungen
ein über ſchwere Schädigung. So entſtand in
Benneckenſtein durch das anſchwellende Waſſer
der Rappbode in der Oberſtadt eine Ueberſchwemmung.
Das Waſſer drang in die Keller, und die Feuerwehr
mußte eingreifen. Jn Jlfeld ſind die Netzwieſen
einem See gleich. Bei Heringen riß der linksſeitige
Zorgedamm, wodurch ein mehrere Meter breiter
Durchbruch entſtand, durch welchen ſich das Waſſer
in die tiefer gelegenen Gefilde ergoß. Der das Un
weiter begleitende heftige Sturm hat namentlich in
den Waldern ganz veträchtlichen Schaden angerichtet.

Zeitz, 21. Nov. Die Stadtverordneten be
ſchäftigten ſich mit einer Vorlage des Magiftrats,
welche die Herſtellung kleiner Wohnungen
für Arbeiter und kleinere Beamte betraf. Veran
laſſung zu einer derartigen Vorlage hat ein Schreiben
aus dem Miniſterium des Jnnern gegeben, in dem
darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß die Spar
kaſſenüberſchüſſe mit zu dem Bau von Arbeiter
wohnungen verwendet werden könnten. Die Meinungen
über die Nothwendigkeit ſolcher Wohnungen gingen
auseinander. Man meinte u. a., daß kleinere Haus
beſitzer geſchädigt würden, es ſeien gegenwärtig 300
Wohnungen vorhanden. Die Vorlage wurde einer
Commiſſton überwieſen. Jm Laufe der Debatte
theilte der Vorſteher, Kommerzienrath Donalies, mit,
daß er mit Beſtimmtheit verſichern könne, daß von
einem Niedergange der Induſtrie in unſerer Stadt
erfreulicherweiſe keine Rede ſein könne. Die Ver
ſammlung erklärte ihre Zuſtimmung zur Einführung
von Bewegungsſpielen für Fortbildunge
ſchüler an Sonntagen. (S.Ztg.)4 Staßfurt, 22. Nov. Heute iſt der dritte
der im Bergwerk Ludwig II Verſchütteten, der Aus

halter Ernſt Albrecht, unter den Salzmaſſen her
vorgezogen.

Braunſchweig, 22. Nov. Aus allen Theilen
von Braunſchweig und der Provinz Hannover
laufen Nachrichten über ſchwere Unwetter ein.
Sämmtliche Gebirgsfläſſe find angeſchwollen und zum
Theil über ihre Ufer getreten. Die Oker iſt be
deutend geſtiegen. Das Barometer ſteht auf 765.
Zahlreiche Verkehrsſtörungen des Bahnbetriebes ſind
eingetreten.

F Eilenburg, 22. Nov. Ein erſchütternder
Ungläücksfall ereignete ſich vorgeſtern Abend im
vorderen Gaſtzimmer des Hotels „Zum ſchwarzen
Adler“. Dort zeigte der Kellnerlehrling dem Ober
kellner eine Taſchenpiſtole (etwa 4 mw), vie vieſer,
im Leichtſtnn gegen ſeinen Kopf hielt, ohne zu wiſſen,
daß ſie geladen war. Ein ſchwacher Knall erkönte,
und entſetzt eilten die Gäſte aus dem Nebenzimmer
auf den Schrei des hereinſtürzenden Lehrlings: „Der
Oberkellner hat ſich erſchoſſen,“ hinzu, fanden den
Verletzten aber bereits bewußtlos in ſeinem Blute
liegen. Der ſofort herbeigerufene Arzt konſtatirte
Schuß in die rechte Schläfe und Bluterguß ins Ge
hirn. Nach a ſtündigem Todesröcheln verſchied der
Verwundete, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben.

Leipzig, 22. Nov. Cine Gasexploſion
hat geſtern Nachmittag im Grundſtück Petersſtr. 44
ſtattgefunden. Daſelbſt war ſtarker Gasgeruch be
merkt worden. Als hierauf der Hausmann Büchner
und ein in der Kronprinz raße wohnhafter Kaufmann
nach dem Defekt an der Gasleitung ſuchten und
hierbei auch die Thür einer Toilette in der 1. Etage
öffneten, erfolgte in dem genannten Raume die Ex
ploſton. Beide Perſonen erlitten hierbei im Geſicht
und an den Händen erhebliche Brandwunden. Jn
ver betr. Toilette war der Gasarm abgeſchraubt und
vermuthlich geſtohlen worden, infolgedeſſen war das
Gas ausgeſtrömt.

24. Nov. 1901.
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 24. November 1901.
Todten Sonntag iſt heute, jener ernſte

Tag, der vem Gedächtniß entſchlafener Lieben geweiht
iſt und wie kaum ein anderer zur Einkehr und
Selbſtprüfung mahnt. Er kommt im Kampfe des
Lebens wie ein Bote des tiefen, ſtillen Friedens
„Da unten iſt Friede,“ aber im Angedenken an jene
die da unten ausſchlafen, ziehe auch in unſere Bruſt
ein Gefühl der Ruhe, das den Schmerz um die
Heimgegangenen eines Theils ſeiner Bitterkeit be
raubt. Sie haben ihre Laufbahn vollendet, kein
Hoffen kann ſie mehr betrügen, kein Weh ihnen
Thränen erpreſſen, und daß es auch dereinſt mit
uns ſo ſein wird, das wiſſen wir genau. Alles,
was entſteht, geht wieder zu Grunde, und auch unſer
Leib iſt der irdiſchen Vergänglichkeit unterworfen,
aber daß wir „zu ſchönerem Loos“ aus den

Gräbern entſtehen werden, das iſt unſere ſichere
Hoffnung und unſer Troſt. Bis auch wir heim
gerufen werden, wer weiß, was bis dahin das Leben
uns bringen wird? Der Pſfalmiſt hat gelehrt, wie
wir es köſtlich geſtalten können, „Mühe und Arbeit
lautet das ſchöne Rezept, nicht nur Mühe und Arbeit
für uns allein, ſondern im Dienſte der Menſchheit,
Mühe und Arbeit verklärt von dem Strahl der
Nächſtenliebe. Und Keiner iſt ohnmächtig, Keiner
zu gering, der Allgemeinheit zu nützen. Aber nützen
müſſen wir Tag und Stunde, denn der letzte
Augenblick kommt oft plötzlich, wenn wir ihn am
wenigſten erwarten. Stets bereit ſein, aus dem
Leben zu ſcheiden, das iſt die größte Lebensweieheit,
und die Gräber unſerer ſtummen Verblichenen
predtgen ſie uns mit eindringlicher Sprache.

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Nächſten Montag, Dienſtag und Mittwoch finden die
Ergänzungs und Erſatzwahlen für unſere Bürger
ſchafts Vertretung ſtatt. Der Schwerpunkt der
ſelben liegt wiederum in den Wahlen der dritten
Abtheilung, welch letztere außer den Ergänzungs
wahlen am Montag noch eine Erſatzwahl für zwei
Stadtverordnete am kommenden Mittwoch vorzunehmen
hat. Um dieſe beiden Mandate wird vorausſichtlich
der Hauptkampf entbrennen, da die Wiederwahl der
drei ausſcheidenden bewährten Herren am Montag
bei reger Betheiligung der Wahlerſchaft kaum in
Frage geſtellt werden dürfte. Anders liegt die
Sache am Mittwoch bei der Erſatzwahl. Für
dieſe ſind von mehreren Seiten neue Männer
aufgeſtellt, die bis jetzt keine Gelegenheit hatten und
ſie wohl auch nicht ſuchten, ſich öffentlich hervorzu
ihun. Jhre Bekanntſchaft reicht daher über einen
engeren Kreis nicht hinaus und es bedarf deshalb
einer intenſtven Anregung, um für dieſe neuen
Candidaten die Wähler auf die Beine zu bringen.
Gerade hier iſt es aber nothwendig, daß die Wähler
in großer Zahl erſcheinen, wenn die Vorgeſchlagenen
durchkommen ſollen. Unſere Leſer wiſſen, daß die
hieſigen Sozialdemokraten nicht läſſig geweſen
ſind und in verſchiedenen öffentlichen Verſammlungen
uüber unſere Stadtverordnetenwahlen verhanhelt
haben. Das Reſultat ihrer Beſprechungen war
die Nominirung von drei Candidaten
ihrer Partei für die dritte Wählerabtheilung.
Dieſe drei Bewerber treten zunächſt am Montag gegen
die drei ausſcheidenden Herren in die Schranken.
Falls ſie dabei keinen Erfolg erzielen, werden zwei
der Herren Sozialiſten am Mittwoch in der
Erſatzwahl candidiren. Es iſt alſo dafür ge
ſorgt, daß die Wähler der dritten Abthei
lung, die nicht wünſchen, daß Sozial
demokraten in unſerm Rathhausſaale
das große Wort führen, auch für dieſe
ihre Ueberzeugung eintreten müſſen.
Nichts wäre verkehrter, als ſich hier gleichgültig von
der Wahl fernzuhalten, während die Sozialdemokraten
ihre Leute vollzählig heranziehen. Zeigen wir auch
diesmal, daß unſere Stadtverwaltung bei der
Bürgerſchaft noch Vertrauen genug beſitzt, um einer
ſozialdemokratiſchen Vormundſchaft entrathen zu können
und bezeugen wir gleichzeitig durch unſere Abſtimmung den
ausſcheidenden Herren Stadtverordneten, daß ſie ihrer
Pflicht nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen genügten
und den Erwartungen, welche die Bürgerſchaft ſ. Z.
an ihre Wahl knüpfte, entſprachen. Weniger
aufregend als die der dritten Abtheilung werden ſich
die Wahlen der zweiten underſten Abthei-
lung am Dienſtag vollziehen. Die Wähler haben
hier ebenfalls unter einer Reihe neuer Vorſchläge
zu ſichten, werden jedoch der Verdienſte der
ausſcheidenden Stadtverordneten eingedenk ſein
und ihre Abſtimmung danach einrichten. Möglichſt
zahlreiches Erſcheinen iſt aber auch hier am Platze
und ſei es nur, um zu zeigen, daß man der Thätig
keit unſerer Bürgerſchafts Vertreter und damit der

ganzen Stadtverwaltung nicht unſympathiſch gegen
überſteht. Darum ſei für die nächſten Tage die
Parole Auf zur Stadtverordnetenwahl!



Der Preußiſche Beamtenverein hierſelbſt
Heranſtaltet nächſten Montag, den 25. d. M, im
Saale des „Tivoli“ ſeinen zweiten Vortragsabend.
An demſelben wird Herr Profeſſor Dr. jur.
von WeißenbachLeipzig, welcher vor längeren
Jahren bereits einmal im Kaufmänniſchen Vereine
hier aber „Photographie“ geſprochen hat, einen Vor
krag über „Kunſt und kulturgeſchichtliche Aphorismen
über Venedig“ halten. Der Vortrag mit ſeiner
humeriſtiſchpoetiſchen Färbung wird durch eine reiche
Ausſtellung von Anſichten ſowie durch Projektions
bilder unterſtützt werden. Derſelbe vor einigen Wochen
von Herrn von W. in der Typographiſchen Geſell
ſchaft zu Leipzig gehaltene Vortrag war ſehr zahlreich,

namentlich von Damen, beſucht und fand den unge
ſheilten Beifall ſämmtlicher Anweſenden. Wir wollen
daher nicht verfehlen, auf jenen Vortrag noch be
ſonders hinzuweiſen.

(Eingeſandt.) Von ver Einberufung einer
öffentlichen Wählerverſammlung für die bevorſtehenden
Stadtverordneten Wahlen ſoll, wie man hoört, u.
A. aus dem Grunde abgeſehen worden ſein, weil
ſich in der zur Vorbereitung der Wahlen zuſammen
getretenen ſog. „Vertrauensmänner“Perſammlung die
Befürchtung kundg b, daß in einer anzuberaumenden
allgemeinen Verſammlung vie Angehörigen der ſozial
demokratiſchen Partei leicht die Oberhand gewinnen
Und bei der Abſtimmung über Wahlvorſchläge mit
den Candidaten ihrer Partei durchdringen könnten.
Wenn vie erwähnte Vertrauensmänner Verſammlung
geglaubt hat, dieſem Umſtande Rechnung tragen zu
müſſen, ſo dürfte ſie wohl kaum Zuſtimmung in
weiteren Kreiſen der Bürgerſchaft zu erwarten haben.
Man hätte, um der befürchteten Möglichkeit aus dem
Wege zu gehen, z. B. eine öffentliche Verſammlung
auf Mittwoch nachmittags drei oder vier Uhr anſetzen
Fönnen. Daß für diesmal bis jetzt eine öffenliche
Ausſprache über die Candidaten nicht ſtatt
gefunden hat, wird wohl allgemein lebhaft
Bedauert. Hierzu kommt noch der Umſtand,
daß in verſchiedenen Kreiſen darüber Klage
geführt wird, daß z. B. die als Ver
rauensmänner einzelner Beamtengattungen heran
gezogenen Herren ſich über die Anſichten ihrer Amts
genoſſen bezüglich der Stellungnahme zu den Wahlen
nicht oder nur ungenügend unterrichtet zu haben
ſcheinen. Erwahnt möge ferner noch werden, daß
man auch in der Beamtenſchaft gewiß gern geneigt
geweſen wäre, einen Vertreter des Arbeiterſtandes
ſeine Stimme zu geben, ſofern dieſer die Gewähr
geboten hätte, daß er auf dem Boden der jetzigen
Staatsordnung ſtehe. Unter den gegenwärtigen Um
ſtänden erſcheint es leider ausgeſchloſſen, für den
noch in lehter Stunde ſeitens des evangeliſchen
Arbeitervereins aufgeſtellten Kandidaten, Herrn Schrift
ſeger Wenderoth, ausreichend Stimmung zu machen.
Zu wünſchen bleibt für die Zukunft, daß bei der
Wiederkehr von Stadtverordneten Wahlen zur rechten
Zeit und von berufener Seite die erforderlichen
Schritte zur Wahrnehmung Der Intereſſen aller
Kreiſe n

Wetterwearte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Nov. Zeitweiſe

ſtarker Rebel, ſonſt Heiter, trocken und kalt. Nachts
und morgens Froſt. 25. Nov. Abwechſelnd heiter
Und neblig oder wolkig ohne nennenswerthe Nieder

ſchläge Nacht kalt, Tag etwas wärmer.

unſere Jeit.Jus vergangener Zeit für
Unter den ſchimpſſichen Uebergaben der Feſtungen an die

Franzoſen wie ſie zur Zeit der tiefſten Erniedrigung Deutſch
Jands ſtattfanden, iſt die Uebergabe der Feſtung Hameln, am
T 9. November 1806 die ſchimpflichſte.
Zigen franzöſiſchen Regiment und zwei holländiſchen Regimen
ern erſchien General Savoy vor der Feſtung. In dieſer
lagen 6 Generale, über 9000 Mann zu Fuß, Artillerke und

3000 Mann Kavallerie, über welche anſehnliche Truppenmacht
General von Schöler den Oberbefehl ſührte. Die Feſtung
war auf 6 Monate für 10000 Mann mit allem verſehen und
rohdem übergab der Feigling von einem Befehlshaber ſchon
am Tage nach dem Erſcheinen der Handvoll Feinde, die

Feſtung, ohne auch nur einen Augenblick an Vertheidi
gung, militäriſche Ehre und ſeine Pflicht zu denken.

Vor 90 Jahren, am 21. November 1811, ſtarb durch
Selbſtmord einer der bedeutendſten Dichter und einer der
erſten Dramatiker aller Zeiten, der unglückliche Pont Heinrich

von Kleiſt. Die vorzüglichen dramatiſchen Arbeiten des
Dichters, die einen kühnen und ſicheren Bühnenaufbau zeigen,

wie er ſelten gefunden wird, laſſen es tief bedanern, daß
Kleſſt ſo ſrüh, erſt 34 Jahre alt, aus dem Eben ſchied Es
ſt ein trauriges Verhängniß im Leben dieſes echt deutſchen
Dichters, daß er in Schwermuth befangen, Hand an ſich legte,
weil er, der glühende Patrliot, die politiſche Lage des Vater
lIands nicht mehr zu ertragen vermochte. Das Käthchen von
Heilbronn“ und Der zerbrochene Krug“, ſie ſind wohl jeder
mann als Perlen deutſcher Dichtkunſt bekannt und ſie ſind
auch populär geworden. Das deutſche Denken und Fühlen

aber, das deutſche Gemüth, das tritt am meiſten hervor, in
den gigantiſchen Werken des Dichter der „Hermannsſchlacht“
Und im Prinz von Homburg Selten werden Dramen,
ſelbſt beim Leſen, eine ſo erſchütternde Gewalt außüben, wie
dieſe Werke, die allein dem großen Poeten die Unſterblichkeit

ſichern.

erer Einwohnerſchaft eingeleitet werden.

Mit einem ein

wird der „Frankf. Ztg.“ aus Darmſtadt gemeldet daß der
Kammerherr der Großherzog Baron Redeſel, noch ſeiner
Rückkehr aus Koburg das geſammte Marſtallperſonal Zu
ſammenberuſen leß und ihm den Dank der Großherzogin für
bie bisher geleiſteten treuen Dienſte ausſprach, gleichzeitig ein
herzliches Lebewohl wünſchend. Danach iſt es glſo voll
ſtändig ausgeſchloſſen, daß die Großherzogin beabſichtigt nach
Darmſtadt zurück ukehren. Von juriſtiſcher Seite wird der
„Köln. Ztg. geſchrieben, daß in Heſſen für die Großherzogin,
wie für alle „Mitglieder“ des großherzoglichen Hauſes nach
Artikel 2 des Geſetzes vom 7. Junt 1879 nicht nur in ver
mögensrechtlichen Angelegenheiten, ſondern auch in Eheſachen
der Gerichtsſtand bei dem Oberlandesgericht begründet iſt,
eine Eheſcheidungsklage gegen die Großherzogin daher nur bei
dieſem Gericht anhängig gemacht werden könnte. Wird das
landesherrliche Eheſcheidungsrecht als ein Aet der ſtreitigen
Gerichtsbarkeit angeſehen, ſo ſtellen ſich einer Scheidung der
Ehe durch landesherrliche Verordnung die ſchwerwiegenden
Bedenken entgegen, daß die Großherzogin nach dem Geſetze
von 1879 ihren Gerichtsſtand in Eheſachen bei dem Ober
landesgericht hat, und daß nach anerkannten Grundſätzen des
Staats und Verfaſſungsrechts niemand Richter in eigener
Sache ſein ſoll.

Kampf mit Wilddieben.) Jm Duborzener Walde
bei Pilſen wurde am Donnerstag der 35 Jahre alte Forſt
aſſiſtent Anton Stefan von 6 maskirten Wilderern über
fallen. Sofort, als ſie ſeiner anſichtig wurden, feuerten zwei
der Wilddiebe auf Stefan, ohne jedoch zu treffen. Der Forſt
mann erwiderte die Schüſſe und traf einen der Angreifer.
Da ſtürzten die übrigen auf Stefan los und es entſtand ein
verzweifelter Kampf, in dem der Ueberfallene von der Ueber
macht beſiegt wurde ſchwer verwundet blieb er hilflos liegen,
bis ihn ein Heger auffand und nach Hauſe ſchaffen ließ.

(Zu dem ſchweren Unglück in Corunna) be
richtet man aus Madrid genauer noch folgendes In der
Amaroskaſerue in Corunna ereignete ſich eine furchtbare Ex
ploſion, als Soldaten dreihunderttauſend Patronen ausein
andernahmen. Zwanzig Mann wurden ſchwer verwundet, ſie
ſind am ganzen Körper mit Brandwunden bedeckt. Schreck
liche Einzelheiten werden über den Augenblick der Kataſtrophe
erzählt. Das Magazin ſtürzte ein und gerieth in Brand.
Die Exploſionen dauerten noch ſtundenlang fort, die Kugeln
aus den explodirenden Patronen pfeifen nach allen Richtüngen.

(Hochwaſſer.) Seit Donnerstag früh iſt der Rhein
bei Kölun um 40 CEentimeter geſtiegen. Das meiſte Waſſer
führt die Moſel zu. Amtlich wird aus Versmold gemeldet
Wegen mehrerer inſolge Hochwaſſers eingetretener Dammbrüche

iſt der Betrieb auf der Strecke JburgGütersloh bis auf
Weiteres vollſtändig eingeſtellt. Infolge ſchwerer Regengüſſe
iſt die Ruhr aus ihren Ufern getreten und hat Ueber
ſchwemmungen verurſacht

(Hochſtapler.) Jn Hamburg wurde der ſtellenloſe
Schauſpieler Guſtav Reichmann aus Wien wegen Hoch
ſtapeleten und Brillantenſchwindel verhaftet

(Jm Dienſte verunglückter Soldat) Durch
den Huſſchlag eines Pferdes wurde in Fürſtenwalde an der
Spree ein Ulan der 3. Escadron des dortigen Regiments
getödtet.

(Hin rich tung.) Frektag Vormittag wurde auf dem
Hoſe des Provinzialarreſthauſes Zu Gießen der am 11.
Juni d. Jahres vom Schwurgericht der Provinz Oberheſſen
wegen Raubmordes zum Tode verurtheilte 22 Jahre alte
Georg Ermer von Schirmitz in Bayern durch den
ſächſiſchen Landesſcharfrichter Brand aus Dederan hingerichtet.
Ermer hatte am 14. Auguſt v. J. im Kloppemhelmerwegchen
in der Nähe der Straße VibelFriedberg am hellen Mittag
ſeinen Wandergenoſſen, dem Tagelöhner Möller mit einem
Stein den Schädel zertrümmert und ihn dann beragubt. Der
Gerichtete hat vor dem Schwurgericht ſein Verbrechen ge
ar aber behauptet, er habe die That nicht allein aus

efährt.r (Wieder einer.) Jn Melilla kam dieſer Tage in

Gefahren vor drei Monaten aus der Fremdentauſend
Zwei italieniſche Kameraden wurden vonlegion deſerttrte.

den Mauren ermordet,

Zwei ſcharfe Schüſſe) hat in Straßburg ein
Soldat auf einen militäriſchen Gefangenen abgegeben, der auf
dem Transport vom Diviſionsgericht nach dem Arreſthaus in
der Eitadele einen Fluchtverſuch unternahm. Um nicht ge
troffen zu werden, warf ſich der Gefangene zu Boden und
wurde wieder verhaftet. Er war nicht verletzt. Der Vorfall
ſpielte ſich nach dem „Vorw.“ auf einem ringsum von
militäriſchen Gebäuden eingeſchloſſenen Platze ab, der um die
fragliche Zeit von ganzen Abtheilungen exerzirender Soldaten

belebt war.
Eine neue wohlthätige Stiftung) iſt der

Stadt Berlin zugefallen. Das Profeſſor Vlerlingſche Ehe
paar, das im Sommer in Wiesbaden verſtorben iſt, hat der
Stadt Berlin 1690 000 Mk. hinterlaſſen. Die Erblaſſer
haben beſtimmt, daß das Geld nach eigenem Ermeſſen des
Magiſtrats ohne Mitwirkung der StadtverordnetenVer
ſammlung zum allgemeinen Wohle beſtimmt wird.

(Ueber das Allodialvermögen) der Verlaſſenſchaft
des 1898 verſtorbenen Friedrich Reichsgrafen von
Stadion und Taunhauſen wurbe, wie die „Frankf. Ztg.“
erfährt, vom Pilsner Kreisgerichte der Coneurs eröffnet.
Die Paſſiven werden auf über 2 Millionen Gulden geſchätzt.

(Die Bank von Liverpool theilt mit, daß ſie in
Folge betrügeriſcher Handlungen eines Buchhalters voraus
e einen Schaden von 170000 Pfund Sterling erleiden
werde.

(Für die Tapferkeit etnes Ochſen) iſt in
Bosnien ein Viehbeſitzer prämiirt worden. Jn dem
Dorſe Preſieka bei Neveſinje war nämlich eine Wölfin in den
Rinderſtall des Mohammedaners Ali Mahinfe eingedrungen.
Die Kühe bildeten ein Karree und durchbohrten die Wölfin
an acht Stellen. Ein beſonders tapferer Ochſe ſpießte das
Raubthier mit ſeinen Hörnern auf und ſchleuderte es in den
Hof. Die Bezirksbehörde prämiirte den All Mahinie für den
tapferen Ochſen mit 50 Kr.

Gegen Betrugs und Untreue) wird der 39
Jahre alte Bankler Karl Rothſchild aus der Spandauer
ſtraße 40-44 vom Unterſuchungsrichter beim Landgericht I
ſteckbrieflich verfolgt. Rothſchild, der aus Krautheim gebür
tig iſt, war längere Zeit Prokuriſt in einem Zweiggeſchäft
einer Berliner Bank. Anfangs October v. J. machte er auf
eigene Rechnung in einem Laden des Hauſes Spandauerſtr.
40. 44 ein kleines Bankgeſchäft auf, in dem er zwei Gehilfen
anſtellte. Vor ſechs Wochen verſchwand er unter Hinter
laſſung von mehr als 90 000 Mk. Schulden. Auch die
Miethe für ein halbes Johr d er ſchuldig. Außer dem
Betrug und der Untreue wurden nachträglich auch Wechſel
fälſchungen entdeckt.

kläglichſtem faſt nacktem Zuſtand ein Deutſcher an, der unter

die Kenntniß des Arabiſchen rettete
den Deutſchen vor dem gleichen Schickſal

wird aus Apeldorn, 21. November Herichtet? Die Königin
Hat zwar das Zimmer noch nicht verlaſſen, doch hat ſich ihr
Geſundheitszuſtand gebeſſert. Jn den letzten Tagen Hat ſie
der Hofarzt nur einmal täglich Heſucht. Die Königin iſt in
deß ziemlich ſchwach und bedarf großer Ruhe. Der Hof wird
erſt gegen den 20 Dezember nach dem Haag zurückkehren.

Eine Hochſtaplerin) hat unter dem Namen
Annalieſe v. Richthofen eine Spandauer Rentiersfamilie
um 12000 Mark geprellt. Das junge Mädchen wußte den
Sohn des Rentiers an ſich zu feſſeln; er verlobte ſich mit
ihr, und ſein Vater ließ ſich bereit finden, ſeiner vornehmen
zukünftigen Schwiegertochter zwölftauſend Mark vorzuſtrecken,
die ſie zu einer Hypothekenregulirung auf ihrem Rittergut
nothwendig brauchte. Als ihre Ausflüchte gar kein Ende
nahmen, erkundigte man ſich endlich in ihrer Heimath nach
ihr und erfuhr, daß ſie eine der Berliner Poltzet wohlbekannt
Hochſtaplerin Namens Anna Richter ſei.

(Spaniſches.) Alte Zwiſtigkeiten zwiſchen den Ein
wohnern des Ortes Hinieſta und Roelo in der Provinz
Zamora arteten in einen regelrechten Kampf aus. Die Gen
darmerie las auf dem Schlachtfelde zwei Todte und zehn Ver
wundete auf, andere Verwundete ſind geflüchtet.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 23. Nov. Die „Köln. Ztg.“ meldet

aus Rom: Otto v. Bülow, der ehemalige
preußiſche Geſandte beim Vatikan, iſt am Freitag
an einem Herzſchlag plötzlich geſtorben.

Berlin, 23. Nov. (H. T. B.) Aus Athen
wird gemelbet: Die Stadt war ſeit geſtern Nachmittag
völlig ruhig, das Militär von ſämmtlichen Gebäuden
außer der Wohnung des Miniſterpräſtdenten Theotokis
zurückgezogen. Die Polizei ſuchte die Leichen der
ſechs Opfer der vorgeſtrigen Unruhen aus dem
Krankenhauſe abzuholen wurde aber von den
Studenten daran gehindert. Das Begräbniß derſelben
fand abends unter immenſer Betheiligung ſtatt. Die
Geſammtlage iſt noch immer ſchwierig, weil die
Studenten und die Bürgerſchaft von der Regierung
auch Garantien dafür verlangen, daß der ruſſiſche
Einfluß in kirchlichen Angelegenheiten vollſtändig
ſchwindet.

Berlin, 23. Nov. (H. T. B.) Der „Voſſ.
Ztg.“ wird aus dem Haag telegraphirt: Dor
Burengeneral Viljoen hatte vor einiger Zeit
in einem Fort in Hetlage Veld am Krokodilriver
23 weiße Soldaten überwältigt, unter deren Führung
eine größere Anzahl bewaffneter Kaffern gegen
ihn gekämpft hatte. Er ließ die Kaffern nach
völkerrechtlichem Brauch erſchießen und fragte
darauf bei Lord Kitchener an, ob er die Weißen,
mit denen die Kaffern Schulter an Schulter gefochten,
für Marodeure halte, oder als ſeine Soldaten reklamire

in letzterem Falle werde er ſte als Kriegégefangene
behandeln. Die ſchriftliche Antwort Kitcheners
lautete, daß er ſte als Soldaten der regulären eng
liſchen Armee anerkenne. Damit iſt die volle Be
ſtätigung der immer wieder geleugneten Thatſache
gegeben, daß die engliſche Heeresleitung die Kaffern
nicht nur bewaffnet, ſondern ſogar unter die regulären
Truppen einreiht. Das Schreiben Kitcheners befindet
ſich als Beweisſtück in den Händen der Buren
regierung.

London, 22. Nov. Vor ſeiner Abfahrt gus
Sandringham erhielt heute der König Eduard vie
Nachricht von dem Tode Hatzfeld's. Sofort
übermittelte er der Familie ein Beileidstelegramm,
und als er in London angekommen war, ließ er der
deutſchen Botſchaft ſein perſönliches Beileid aus
ſprechen. Später ſandte er ein Sympathie und
Beileidstelegramm an den Kaiſer Wilhelm ab.
Der Herzog von Connaught, Lord Salisbury und
Marquis Lansdowne überſandten gleichfalls Beileids
kundgebungen. Der Herzog von Cambridge, der
franzöſiſche Botſchafter ſowie mehrere andere diplo
matiſche Vertreter begaben ſich perſönlich nach der
deutſchen Botſchaft, um ihrem Beileid Ausdruck zu
geben. Auch von Kaiſer Wilhelm traf ein Bei
leidstelegramm in der deutſchen Botſchaft ein.

London; 23. Nov. (H. T. B.) Hier wird
behauptet, die Vereinigten Staaten hätten beim
Sultan die Erlaubniß nachgeſucht, eine amerika
niſche Flotte durch die Dardanellen fahren
zu laſſen. Die amerikaniſche Regierung beabſichtigt
nämlich eine Flottenkund gebung gegen Bul
garien, in Zuſammenhang mit der Angelegenheit
der Miß Stone.

Prsvarteaheſe.
Berlin, 22. November.

Belzen 1000 Ag Dez. 162,76, Mal 167,50, Jull
r MRogg r 1000 kg Dez. 137,75, Mal 142,75, Juli

Hafer 1000 Kg Dez. 150,00, Mat 153,00 Mk.
Mals 1000 Kg amerik. Mixed loco Dez. Mal

125,00 Mk.
Rübsöl, 100 kg Dez. 54,00, Mai 52,20 Mk.
Spiritus 70er loco 31,30 Mk.
Die nachtheilige Wirkung der Mattigkeit in Nordamerika

wirkte auf die diesſeitige Stimmung für Getreide drückend.
Der Preisrückſchritt in Roggen, Weizen und Hafer
trat deutlich zu Tage, greifba Waare lejſtete beſſeren Wider
ſtand. Rüböl war elngeänkt infolge der November
deckungen und ein wenig gehoben. Die Frage nach 70 er
Spiritus Ioko ohne Faß konnte ſich ſür 31,30 Mark mit

(GCom Befinden der Königin Wilhelmina) Mühe vefriedigen. Upiſatz 16000 I.
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predigen

Berichtigung
Vorm. 9210 Uhr: Sup. Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: SuperintendentHom.

orn.c und Abendmahl im Anſchluß an
den Vormittags uns Ab end Gottesdienſt.
Superintendent Bithorn.

Der Kindergottesdienſt fällt aus.

Damm
Für die uns beim Heim
gange unſeres theuren Ent
ſchlafenen allſeikig bezeigke

Thett Seretet e Regetios en

Fheilnahme ſage ich hiermit

Werſeburg. den 22. November 1901.

Fülle II.

Stadtverorönetenwahlen.
e ten. Den Wahlen der A. htnellung, werden folgende Herren vor

Sonntag den 24. November (Toptenfeſt) geſchlagen n
Zur Ergänzungswahl am Montag

Schloſſermeiſter Klehard Vrauenheim,
Reſtanrakeur Gustav Lange,
Vrxofeſſor Mr. W. Witte

Zur Erſatwahl am Mittwoch den 27. Nov. l. J.

Wäckermeiſter Oscar Müthel un
Rechnungsrath KlIeſm.

Jm Auftrage
BReſchen bach
Zfegn ev.

Entenplan 2
iſt die 2. Etage im Ganzen oder getheilt per

April zu vermiethen und kann dieſelbe auf
Wunſch ſchon früher bezogen werden.

Moritz Schimmer

den 25. Nov. l. J. Zu vermiethen
iſt die untere Etage gr. Ritterſtr. 8 mit
Gartennutzung. Näheres beim

Concursverwalter Kunth.

an 1802 zu beziehen. imzu en. Zu erfragenContor Markt Z1. e
Zweite Etage

lſer Str. 4 iſt zu vermiethen und

Zwei Etagen
Halleſche Strafe 24 h zu vermiethen, eineper ſofort u. eine per I. Januar 1902 zu e

Näheres Comptoir Menſchauer Str. 23.

Saller.
Namens der Hinterbliebenen

herzlichen Dank. e
Bertha verw. Eekardte

geb. Prenner.

W a n L.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Theil

nahme beim Hinſcheiden unſeres geltebten
Kindes ſagen wir Allen unſern innigſten Dank.

Paul Schöne und Fran
geb. Weber.

e

Arngliches.
Coneursverfahren.

Wähler der 3.
u wählt am Montag unabhängige Männer; wir empfehlen

Herrn Spediteur Wernnemmanmm,

Herrn Reſtaurateur Leanmge,
Herrn Landesſecretäür G ise.

Abtheilung

Ueber den Nachlaß der am 14. September
1901 zu Merſeburg verſtorbenen Korbwaaren
hindlerin Frau Amgalie Kunth geb. Böh
land daſelbſt iſt heute
gin 21. November 1901,
vortrtittags II Ahr,

das Concursverfahren eröffnet und der offene
Arreſt erlaſſen.
ſier iſt zum Concursverwalter ernannt. Con
emrsforderungen ſind bis zum 6. Jannar
1902 anzumelden. Anzeigefriſt iſt ebenfalls
bis 6. Jannar 1902. Erſte Gläubigerver
ſammlung und Verhandlungstermin am
Dezember 1901, vormittags 10 Khr.
Algemeiner Prüfungstermin am 18. Jannar e
1902, vormittags 10 Uhr.

Merſeburg, den 21. November 1901.
Königliches Amtsgericht in Merſeburg.

m Genoſſenſchafts Regiſter iſt bei dem
unter Nr. 5 eingetragenen Merſebunrger
Kar und Vauverein, eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, bemerkt,
daß an Stelle von Hermann Weihe der
SeeretariatsAſſiſtent Karl Leibling in Merſe
durg in den Vorſtand gewählt iſt.

Merſeburg, am 21. November 1901.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.

Der bez. der obern Schulſtraße abgeänderte

Vebannngsplan Section 5 iſt nun
mehr förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 27.
d. M. ab im Communalbureau zu Jedermanns
Einſicht offen

Merſeburg, den 22. November 1901.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
Die behufs Kanaliſation angeordnete

Sperrung der Gotthardts und Burgſtraße
ſindet der Weihnachtszeit wegen bis auf Weiteres

et nicht ſtatt.
Merſeburg, den 23. November 1901.

Die PolizeiVerwaltung.

Lotterie Anzeige.
Die kleineren Gewinne der 4. Klaſſe

205. Lotterie bis zum Betrage von
500 k. ſowie die Looſe der 1. Klaſſel
206. Lotterie liegen zur Abholung bereit
nd müſſen letztere bis
Dienſtag den 26. Nov. er.
Lrneuert werden. Beſtellungen auf Looſe für die
Rene Lotterie nehme ich entgegen.

von Kamele,

Der Kaufmann Paul Thiele.

Mehrere Wähler der 3. Abtheilung
a niederlaſſe, indem ich hoſfe, das Verkrauen

u. Vohlwollen der Linwohner Zweimens
S und Amgegend durch guke und reelle

in welchen noch genügende Au
wegen Aufgabe dieser Artikel zu

Kleiderstoſfe, Seidene Besatzstoſſe,
Sophabezugstoffe,

swahl vorhanden ist, offerire
billigsten Ausverkaufspreisen.

Ergänzungswahl von
mäßig ausſcheidenden Herren

Max Thieme zu Halle a. S. (nit Geltung b
Donnerstag d. 5. Dez. d. J., vorm. von 9-11 Uhr,

Getreide und Productenhandel (Börſe
zu Halle a. S, Neue Promenade S feſtgeſetzt habe.im Saale des Halleſchen Vereins für

Halle a. S., den 22. November 1901.

Beohanntmachung-
Auguſt 1897, bringe ich hiermit zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß ich den Termin zur

7 Mitgliedern zur Handelskammer zu Halle a. S. an
Stelle der im J. Wahlbezirke (Stadt Halle a. S., Kreis Merſeburg und Saalkreis) ordnungs

Kaufmann Wilhelm Voehr zu Halle a. S.,
Kaufmann Paul Hofmeiſter
Sägewerksbeſitzer Gunido Müller
Malzfabrikant Bruno Reinicke
Zuckerraffineriedirector Auguſt Schulze zu Halle a. S.,
Kaufmann Stadtrath Hugo Eichhorn zu Merſeburg,
Mühlenwerksdirector Fritz Kaumaun zu Böllberg,

ſowie zur Erſatzwahl für den vor Ablauf ſeiner Wahlzeit ausgeſchiedenen Herrn Kaufmann

Der Wahleommiſſar
für den L. Wahlbezirk Zer Handelskammer zu Halle a. S.

wido Müller.

Gemäß S 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom 24. Februar 1870, 19.

is Ende des Jahres 1903) auf

offen

Möblirte Stube
(für 2 Herren paſſend) zu vermiethen

Oberbreiteſtr. 21.
Gut möblirte ſteindlige Kuh
zu vermiethen

Anſtändige Schlafſtellen
Waguerſtraßze Z.

Ein Mann in mtrtleren Jahren rerArbeiter, ſucht e e
möblirtes Zimmer

mit Kaffee und Mittagstiſch. Offerten mit
Preisangabe unter an die Exped. d. Bl.

AmZzeige-
RWVringe hierdurch zur Kennkniß, daß
ich mich in Zweinnen vom I. De
zember ab

als Schneiderin

Arbeit erwerben zu können.
Achlungsvoll

Lisbeth Schaafs
Ddodeoanſtalt

in L Königl. Schloßgarten.
eäglich geheizt.

Das Weihnachtsnähen
für die Altenburger Kinderbewahr Anſtalt findet

Dienſtag den 26. November.
mittags 3 Uhr, bei Freifrau v. d. Kecke
im Schloß ſtatt. Um recht zahlreichen Beſuch
wird wieder gebeten.

I hauSDürrenbergDer Betrieb wird Vor
läuſig fortgeſetzt.

Paul helleConcursverwalter.

tag den 26.e aSpeckkuchen.
G. Lange.

Eine junge Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen.

Künniger, Vegpih.

Kleines bis mittleres Wohnhaus

g. kaufen geſucht.

der Exped. d. Blattes abzugeben.

Gefl. Anerbieten nebſt
reisangabe ditte unter Chiffre 300 A in

Wahl 1 W ahl
Zur grünen Linde.

e xNenmelkende Kuh mit
WKalb verkauft

K. Schladebach, Gut 43.

Landauer,
noch in gutem Zuſtande, ſteht zum Verkauf.
Zu erfragen bei Herrn

Brendes, Gotthardtsſtraße 45Derſtleutnant u. Königl. Lotterie Einnehmer

Die Schlämmarbeiten
deß hieſigen Gemeindeteiches ſollen vergeben
Verden und findet hierzu Termin

Honnerskag den 28. d. A.
nachm. 2 Ahr,

m hieſigen Gaſthauſe ſtatt. Bedingungen werden
n Termine bekannt gegeben, können auch vorher

Sehmn Ortsrichter eingeſehen werden.
Atzendorf, den 19. November 1901.

Der Gemeinde- Vorſtand.
1 große junge Keh mi

S vem Kalbe ſteht zu verkaufenS f
K. Kl.-Kayng A. 99.

Forterrier,
6 Monate alt, ſchön gezeichnet, ſofort verkäuflich

Lauchſtädter Str. 20, Vaden.
Großer Küchenſchrank

preiswerth zu verkaufen
Untergltenburg 56. varterre.

1 Fuppenstrae,
I I aufladen,

1 Puppensehautrel
villig zu verkaufen Gotthardtsfer. 28 II.

e ſteht zum Verkauf.
Vlöſen Rr. 31.

Eine Kuh mit dem Kalbe Zwel Hauspläne,
an der Engelsburg gelegen, zu verkaufen. Zu

Wohnung,

miethen und 1. April n. J.
Näheres Unteraltenburg 61.

zu beziehen.

Montag früh von 9 Uhr ab

Speckknuchem,
in der Seffuerſtrafze, 3 Stuben, Küche und tie ladet bZubehör, für 210 Mk. an ruhige Leute zu ver hierzu Jadet ernern r

Albin Thieme.

Mivoli.

Wohnung
zu beziehen.

Unteraltenburg 63, Stube, Kammer, Küchee e e e Kirmeß Schmanus.
Mittwoch den 27. d. M.

und Küche, zum 1. Jannar zu beziehen
Steinſtraße 7.

Kleine Wohnung an einzelne Leute zu ver

miethen Neumarkt 6.
S Wohnungen

I. Januar 1902 zu beziehen.
Der Gemeinde- Vorſtand.

ne fohnung
von Stube,

eine zu 50 Thlr. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Fortzugshalber kl. Logis, Stube, Kammer

in Blöſfien Nr. 29 zu vermiethen und

Kammern, Küche nebſt Zubehör
ſofort oder ſpäter zu beziehen Steinſtr. 7.

Eine be 80 Tyſr, Gasund Waſſerleitung, auf Wunſch Garten, desgl.

Geiselschlösschen.
Angenehmer Aufenthalt

für Familien.

Schühen haus
Täglich

friſchen Gänſe n. Entenhraten

à Portion 80 Pf.
erfragen Sixtiberg 11. W. Riechter, Amtshäuſer 8. G. Le

Vachſr s Reſtanrankt.



Die geehrken Vorstands-
mitglieder der Dexeine, der
Hnnungen und ſonſtiger Corxpo
xakionen hierſelbſt laden wir zum
Zwecke einer Weſprechung zu

Mittwoch d. 27. Novbr. 1901,

ahends Uhr,
in das Reſtauxank „„Miüvols
ergebenſt ein.

Wexſeburg, d. 21. Novbr. 1901.

Kops. Zarth. Graul sen.
ündorſ. Thiele.

Imker verein Merseburg
und Umgegend

Sonntag den 24. November,
nachmittags 4 Ahr,
im „Herzog Chriſtian“.

Tagesordnung
Mein Bienenſtand und meine Betriebsweiſe
(KRef. Lehrer Kuntzſch).

2) Vorführen einiger prakt. Blenenwohnungen
und Geräthe.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Preußiſcher
Beamtenverein.

Wontag den 25. November l. J.,
abends 8 Ahr,

im Saale des „Tivoli“.

Vortragdes Herrn Profeſſor Dr. Jur. v. Weiſten
bach Leipzig: „Kunſt und kulturgeſchichtliche

Aphorismen über Venedig.“
Der Vorſtand.

Freitag den 29. November,
abends 7 Uhr,
Zweites

Künſtler- Concert
im Königlichen Schloßgartenpavillon.

Mitwirkende
Frau Magda von Dulong (Geſang),
räulein Elſa Ruegger (ioloncell),

Herr Franz Georg von Dulong (Geſanug).
Fräulein Ruegger ſpielt Concert Op. 32

von de Swert, Sonate Nr. 6 von Boccherini,
Le Gygne von St. Gaens, Tarantelle von
Popper.

Herr und Frau von Dulong ſingen Zwie
eſänge von Schumann und Kornelius und
inzelgeſänge von Mozart, Schubert, Schumann,

Brahms, St. Gaens, Weingartner.
Eintrittskarten nummerirt à 3 Mk. nicht

nummerirt à 1,50 Mk. in der Stollberg'
ſchen Buchhandlung

Rachdem die zur Vorberathung der
Skadtverordnekenwahl erwählke Commiſ ſton

entgegen den Wünſchen ihrer Vähler
öffentliche Nominirung der Candidaken
vermeidet und dieſelben aus einer Geſell
ſchaft entnommen hat, die ſich mit Jocal
polikik nicht befaſſen darf, bringen wir
in Vorſchlag

2Zur Ergänzungswahl der

II. AbtheilungSchloſſermſtr. Rich. Kramenlzeims-
Kaufmann Kamard Schuaeisser-
Vrofeſſor Mr. V. Wütte-

II. Abtheilungießermeiſter Otto Stewieh.Hiehhanſater Gustav Göthe-

Vureandireckor Schwenglew-
I. Abtheilung

Rechtsanwalt Rich. Raege-
Fabrikant am Blankenburg-

aufmann Oscar Sonntag
Zur Etſaßwahl der

r. Abtheilung
Wäckermeiſter Oscur iith el
Rechnungsralh Kerthold Klein

je Namen der Candidaken bürgen
dafur, daß ſte in Zukunft Stadkräthe

ans der Aikke der gewä r
nicht principiell in Vorſchlag bringen.

Mehrere Wähler

ge
niſcher Beziehung, fallen,
Erfahrung und klarem B
ſchaft beſitzen
g

fachen Berathungen beſchloſſen, nachſtehend aufgeführte Herren den Wählern

2) Zur Erſatzwahl der III. Abtheilung:

hlken Commiſſton

Da vor

lick zu wählen, welche das vo

rößere Anzah

ausſichtlich in der kemmenden Etatsperi
benden Körperſchaft Entſcheidungen von Wichtigkeit, insbeſondere in bhantech-

ſo erheiſcht die dringende Nothwendigkeit Männer von

B

maß

c

de der ſtädtiſchen,o

lle Vertrauen der Bürger
und ſelbſtſtändig ohne jede Beeinfluſſung entſcheiden können. Eine
1 Bürger aller Abtheilungen erlaubt ſich deshalb unbefangen ſol

gende Canditaten als Stadtverordnete in Vorſchlag zu bringen M

Zur rgänzungswalul
I. Abtheilung

Rechtsanwalt R. Baege,
Fabrikant Bernhard Kerrich,
Baumeiſter Querfurth; Fleiſcherme

III. Abtheflung-
Profeſſor Dr. F. Witte,
Reſtaurateur Gustav Langse,
Schloſſermeiſter Richard Frauenheim.

Zur r Satz all2)
III. Abtheilung:

Uhrmacher Paul Hoffmann.

II. Abtheflung-
Bureaudirector A. Schwengler,
Maurermeiſter C. Günther jun.,

iſter Gust. Göthe;

Gelbgießermeiſter Otto Stewieh.

Stadtverordnetenwahlen.
Unterzeichnete Wähler aus ſämmtlichen Abtheilungen haben nach mehr

hieſiger Stadt zur Wahl als Stadtverordnete zu empfehlen.

Wir geſtatten uns vorzuſchlagen:

Zur Ergänzungswahl der
I. Abtheilung

Schloſſermeiſter Wiehard Wrauenheiſms,
WReſtaurakeur Gustav Launge,
Profeſſor Dr. W. Witte

E. Abtheilung
Fleiſchermeiſter Rudolf Feyer,
Waurxermeiſter C. Günther jun.,
Vuxeaudirxeckor A. Schwenglev-

L. Abtheilung
Rechtsanwalt R. Bäge,
Kaufmann Waul Klankenburg,
Fabrikant Wernhard Herrich-

Ahrmacher Paul Hoffmann,
iſchlermeiſter Mermanu Socholz.

um eine Zerſplitterung der Stimmen möglichſt zu vermeiden, bitten wir
die Wahlberechtigten, bei der Wahl für unſere Vorſchläge einzutreten

Merſeburg, den 16. November 1901.
Artwus, Rendant. Khelümg, Rechnungsrath.

Wrauenheima, Vramz, Schloſſer. Gärtmevr, Reutier. Geise, Landesſeer.
Gwemnplew, Lehrer. Hartung VorſchußVereinsControleur.

Hattenhauew, Regierungsſecretär. Rerbers, General-Jnſpector.
Wümcdorf, Rechtsanmalt. Flaehnert, Reſtaurateur.

Otto Tiſchlermſtr. Pohle, Kanzleirath. Richter Kunſt u. Handelsgärtner.
Weichmanm, Kaufmann. Thäele, Kaufmann.

Vater, General-Jnſpertor.

S
Si S
8

iſt ein ausgezeichnetes Hansmittel zur Kräftigung far Kranke und Rekonvaleszenten und bewährt ſich vorzügug S
als Lindernng vei Reizzunänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten c. Fl. 75 Pf- i. 1,50 M. S SMal -Extrakt mit Eiſen gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht S

z et ängreifenden Eiſenmitteln, welche bei VBlutarmut (Bleich S S
h t re Scene St M. u. 8 8ird mit großem Erfolge en itisMalzExtrakt mit Kalk engliſche Frankhei Fache u. et lin v S 3

e Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1, 26 Gxrering S Grüne Apvkheke, Berlin N., Chaulſee-Skraße 19.
S Riedexlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

völkerung gut bekannt und eingeführt ſind

Welt-Panoramg,
Kaiſer

und Flotten Manöver 190

Freie turneriſche
Vereinigung.

Von künftiger Woche ab finden wöchentllh
2 Turnabende, am Montag und Freitag
von S bis 10 Uhr in der Gymnafial Turn
halle ſtatt.

Anmeldungen werden daſelbſt entgegen

genommen. Der Vorſtand
Gegen hohe Pruviſion event. feſt

Gehalt ſuche für den Verkauf meint
rühmlichſt bekannten

Milch u. Maſtpulvers,
Marke Vieh GIüekes, tüchtige
Reiſende, Wiederverkänfer und Agenten
welche bei der landwirthſchaftlichen Ba

um äl IiId, Chemiſche Fabril,
Regensburg, D. 199

Wer Stelle ſucht, verlange die
Allgemeine VakanzenLiſte, Mannheim

Lehrlings- Geſuch
Für mein Matertalwagrengeſchäft ſuche

zu Oſtern n. J. unter ſehr günſtigen De
dingungen einen Lehrling.

A. B. Samerbrey-Für mein Colontalwaarengeſchäft ſigen

für Oſtern 1902 einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

Wilh. Kötteritzseh.

Bäcker Lehrling
ſofort geſucht.

Otto Mlbe jun-

(Fortſetz
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S rim I inekann in gute Pflege genommen werden.
erfragen in der Exped d. Bl.

und ordentliches

Dienſtmädchen
geſucht Karlſtraßze 7, 2
Ein goſdner Klemme
in der CElob gkauer Str. verloren gegang
Gegen gute Belohnung abzugeben in

Muller“s Wotel.

a denn es genügt ein ganz kleiner
uſatz, um augenblickſich jede, auch nur mit Waſſer und

Suppenkräntern, Teigwanren c. hergeſtellte Suppe,
jberraſchend wohlſchmeckend zu machen. Zu haben in Fläſchchen

aller Abtheilungen von 35 Pfg. an bei

Der Geſammt Auflage unſerer heut
Nummer liegt ein Proſpect bet betr. Wohlfahr
Lotterie der bekannten Lotterie-Collecte v
Ernſt Burghaus in Lübeck, worauf
unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen
die Ziehung dieſer beliebten Lotterie ſchon C
November 1901 beginnt, ſo iſt ſchleunige
ſtellung zu empfehlen.

T
G. Zimmermanm, Wein und Delicateſſen, Burgſeraßte 15.

n —SGGGaaaaaaaaaaaaeeneeeeeee, hBern wort ſche Redgetton, Du und Verlag von Th. Roößuer in Merſeburg.

Zum I. Januar 1902 wird ein a



t

Hr. r.
WBeilage zur „Z2Nerſeburger Corveſpondent.

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

1901.

Wleiſter Fix
Eine Dorfgeſchichte von Carl Rode.

Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
er Tag, an dem die Sachen des Meiſter Fix

I verkauft werden ſollten, war endlich da.
mmer luſtig, immer luſtig!“ murmelte der

le Schloſſer
„Habens S denn gar kein Aufſchub vom

hertn Cohn nit erwirken konnt, Meiſter

e ſgert?“„Nit ein Tag nit, Herr Gerichtsvoll
ſeher, 's iſt gegen mein Prinzip, ſagt der

Ia ſerr Cohn.“
Der Gerichtsvollzieher machte ein Geſicht,

s ob er dem Herrn Cohn lieber di Ohren
iſchneiden thät, als wie mit dem armen
Meiſter Fix ſein biſſel ehrlich Hab und Gut
dem Schuften ſein'n Auftrag zu verkaufen.

„Jmmer luſtig, immer huſtig, Dirnle!“
Meiſter Fix rief es in die Küch eini, wos
Rartheken am kahlen Herd hockte nnd bleich
ind ſtarr in die leeren Töpf ſchaute, die heut

l

iſche

t wöchentllß J ad Freitg erkauft werden ſollten. Dann war er
naſial Tun v zum Herrn Gerichtsvollzieher in die

e J in 9 er er Feit. entgegen ynſtub eint gangen, der noch immer kei
zorſtand Anſtalten machte, die Sachen ausräumen zu

laſſen grad als ob's ihm nit möglich wär,
ſie letzt Handlung bei dem Unrecht zu voll
ſehen. „Jmmer luſtig, immer luſtg, Herr
Gerichtsvollgteher, dos Sterbbett von mei
Veiberl' da, all weil iſt s übrig worden, dös
hunen S auch mitnehmen, damit der Herr
Cohn ſein Geld kriegen thut.“

Das Dirnle in der Küch' hatt weildeſſ
über noch ein ander Ueberraſchung gehäbt.
Wie 's ſo daſeſſen war und nit ein noch

99. an wußt', da war's plötzlich dunkel worden
die in der Küchenthür und dann hatt's cuch gleich

annheim ſein Hand ergriffen und mit heißen Küſſen
eſuch hedeckt, fühlt und in ſein in Ohr hatt's

f

i von Lieb' und Treu ſo voll Herz

ent. feſte
tuf meint

lvers,
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eführt ſind
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e ſmisteit daß s auch ihm gleich zu Herzen
P Krang mit nen hellen Himmelsſchein. Und

brey- e s dann die Augen aufſchlug, da lag der
t u Kaver vor ihm auf m Knmie, und ſchaute ihm

mit ſein'm treueſten Augenaufſchlag in's An
geſicht eint. „Martheken, Du, lieb's Dirn,
Du, allweg! hab' ich an Dich denkt. Nun
laß ich nit mehr von Dir, nun mußt D.

itzweh, mein werden, Du, mein ſakriſchliebs Weiberl,
denn Du biſt mir ſchon dös Liebſt auf derde

ling
zum

ch
werden.

-Collecte v
worauf

n machen
rie ſchon C
ſchleunige

T

Dem Martheken floſſen die ſüßeſten,
ſeligſten Thränen über's liebe, bleiche Antlitz
hin, bei dene Worte des Herzallerliebſten;
aber dann ſchüttet's dem treuen Buben auch
gleich ſein ganzes Kümmernis aus, vom Tod
der Mutter, dem Vater ſein'm Beinbruch,
dem Betrug des Herrn Meyerſtein und von
der Habgier des Herrn Cohn, und daß der
Herr Gerichtsvollzieher beim Vater in der
Wohnſtub' weilen thät, um all den Hausrat

Der neugierige KAmor.

fortzuſchaffen in ſein Pfändlokal zum Verkauf

für den Herrn Cohn.
„Oha, Dirn, Du liebes, ſüßes, da bin ich

ja grad' zur rechten Zeit kommen, Du! Schau
an, wie dos mich freut! Komm eini, Mar
theken, der Herr Gerichtsvollzieher ſoll nit ein
Topfche aus Deiner Küch und nit ein Fuß
bänkche aus Deiner Stub mitnehmen, hörſt
D' Dafür bin ich herkommen, Dein Faver,
Gelt?“

Das Martheken ließ ſich mit einer ſeligen
Freudigkeit im Herzen vom Faver Henle nach

der Wohnſtub' führen und nun dauert's
nimmer lang mehr, da hatte der Herr Ge
richtsvollzieher von dem braven Bub', der
ſein Erbteil mitbracht hatte, dem Herrn Cohn
ſein' Forderung bei Heller und Pfennig in
der Taſche.

„Na, was ſagt ich denn, Meiſter Eggert,“
rief der Gerichtsvollzieher mit ſichtlicher
Freud', „mir war's doch gleich ſo, als ob der
Herrgott noch ein Hilf für Sie in Bereit
ſchaft und unterwegs hätt'! Kein Thaler wär
mir ſo lieb nit, als daß ich den Schurken
nun nit obenein noch dös ganze Möbelwerk
und Hausrat für ein Pappenſtiel ankaufen
könnt; kein Thaler nit.“

„Bub,“ rief der Meiſter Fir, als jener
mit ſeinem Geld davongegangen war, „Bub,
dös war ein Hilf zur rechten Zeit, Du,
immer luſtig, immer luſtig; aber womit ſoll
ich Dir dös danken, Du braver Burſch?“

„Dös hat kein Eil nit, Meiſter, mit dem
Danke, und dös, mein' ich, wird auch ſchon
ein andres abmachen, wann ſonſt der Meiſter
nix dagegen einzuwenden hat der Faver
drückte dem lieblich errötenden und ſchämig
lächelnden Dirnle die Hand bei dieſen Worten,
„vorläufig möcht! ich beim Meiſter um Ar
beit anfragen und dös andre, mein' ich, wird
ſich finden.“

Ja, ja, der Meiſter Firx brauchte ja nur
in das glückſtrahlende Engelsantlitz ſeines
Dirnle zu ſchauen, da wußt' er ſchon, daß
der Xaver ein'n beſſern Dank im Voraus er
halten hatt', als er ihm je hätt' gewähren
können. „J, ja, Bub' die Arbeit iſt freili
knapp all'weil; aber wann D dabei bleiben
willſt, und iſt Dein Ernſt, nachher find't
ſich wohl auch ſchon das rechte Geſchaff
für Dich.“

So blieb der Xaver da. Und es war auch
grad', als ob mit dem Geſellen ſein Einzug
nit bloß die Lieb', ſondern auch das Glück
in's arme Schloſſerhäuschen ſeinn Einzug
halten hätt'. Schon am andern Tage kam
der Herr Faber vor des Meiſters Werkſtatt

vorgefahren. Hei, was riſſen die Nachbarn
links und rechts die Fenſter und die Mäuler
auf, als ſie das vornehme Gefährt des be

kannten Millionärs mit den feurigen Roſſen
vor der kleinen Werkſtatt halten ſahen

„Eh, ſind Sie der Meiſter Fix?“
„Zu dienen, Herr Faber, zu dienen

immer luſtig, immer luſtigl“ Der Meiſte,



daran gedacht, daß er gar nit Meiſter Fix,
ſondern Meiſter Eggert hieß.

„Jch habe draußen vor der Stadt in
meinem Park eine Villa gebaut, Meiſter Fix,
da möcht' ich gern, daß Sie die Schloſſer
arbeit darin fertigen, habe verſchiedentlich
Arbeiten aus Jhrer Werkſtatt geſehen, das
ſind keine Pfuſch und Prudelarbeiten nit,“

der Xaver ſpitzte fein andächtig die Ohren
bei dene Worten „wie ſie aus andern
Werkſtätten häufig geliefert werden, wenn
keine Aufſicht darauf hat. Ich will 'was extra
gutes haben und zahl' auch gern ein extra
Geld dafür, und deshalb komm ich her. Bitt'
machen Sie ſich fertig, daß Sie mit mir hin
ausfahren können nach meinem Park, wir
wollen die Sach einmal an Ort und Stell'
anſehen. Jch wart' indeſſ' hier außen.“

Huhahahaha! Der Meiſter Fix flog nach
ſeiner Wohnſtub, als ob ihm hinten einer
eins aufgezählt hätt'! „Martheken, Dirn, he,
wo ſteckſt D' denn?! Mein'n Sonntag'ſchen
her. Sind denn die Stiefel blank? Vor
hemdchen und Handbäffchen rein? Dirn,
immer luſtig, immer luſtig, ich ſoll mit dem
reichen Herrn Faber nach ſeiner Villa fahren,
ſoll den Bau übernehmen; das giebt wieder
ein ſchönes Geſchaff! Jmmer luſtig, immer
luſtig!“

Jn wenigen Minuten hatte das liebe,
flinke Dirnle den alten Vater ſo fein ſäuber
ich herausſtaffiert, daß ſich kein Edelmann
hätt' ſchämen brauchen, mit ihm auszufahren.

Der Villenbau des Herrn Faber war in
der That ein großartiger, und die Schloſſer
arbeiten daran nicht nur umfangreich, ſondern
auch nach dem Verlangen des jungen Mil
lionärsſohnes wahre Kunſtarbeiten. „Jch
weiß, Sie können das leiſten, Meiſter Fix,
und ich weiß auch, Sie ſind ein ehrlicher
Mann, der mein Vertrauen nicht mißbrauchen
wird.

Hujeh, wie thaten dem Meiſter Fix die
Worte wohl! Dös war ja mehr Glück, als er
ſich hätt' träumen laſſen!

„Mein Wagen ſoll Sie wieder nach Haus
fahren, Meiſter Fix, der Weg nach Jhrer
Wohnung iſt etwas weit; wir wollen nur erſt
mal dort hinten hinauf ſchau'n. Jch laß da
nämlich ein eiſern Gewächshaus bauen, dös
will nit von der Stell kommen damit. Seit
ſechs Wochen arbeiten die Monteur' ſchon
daran, und ich ſeh' nit, daß was geſchieht.“

Meiſter Fix ſchritt beſcheiden an Herrn
Fabers Seite einher.

Beim Gewächshausbau ſah's dämlich aus
Die Monteur' guckten einand' an, wie die
Göſſel das Geſchal' angucken, aus dem ſie
außikrochen ſind, und die Arbeiter ſchauten
die Monteur' an, wie ein Ochs die neue
Stallthür anſchau'n thut, durch die er eini
gehn ſoll.

„Was giebt's denn nun ſchon wieder?“
fragte Herr Faber, ein wenig verdroſſen von
der Störung.

„Ach es fehlen uns einge Eiſenteil'
dahier

„Ja woran liegt denn dös?“
„„Die Fabrik hat nit mitgeſchickt!“
„Das iſt nimmer gut! und derweil, bis

die Eiſenteil' aus der Fabrik hier ſind, kann
nun wieder nix geſchafft werden

„Nit weiter arbeiten können wir nit!“
erklärten die Monteur' und zuckten die Achſeln.

„Hm, Hml“ Der Meiſter Fix hatte in
zwiſchen die Sach gemuſtert, „hm, hm,“
muckte er, warf den Rock zur Seite auf den
Raſen, ſtreifte die Hemdärmel hoch und griff

Fix hatt' in ſeiner Ueberraſchung nit amal zum Eiſen. „Jmmer luſtig, immer luſtig!“
Die Monteur' machten große Augen, als der
Meiſter Fix in ihr Geſchaff eingriff; der
aber ließ ſich nicht beirren: „Jmmer luſtig,
immer luſtig, Sie, nit zu maulen brauchen
S' nit, davon wird kein Geſchaff nit fertig.“

Nimmer lang' dauert es nun, da war die
Arbeit in vollem Gang. Bald wurd' hier
ein Eiſen abgeſägt, bald da ein neues Loch
eingebohrt, und unter des Herrn Fabers ver
wundert darein ſchauenden Augen in wenigen
Stunden mehr geſchafft bei des Meiſter Fixens
Anſpornung und Leitung, als vorher in ner
ganzen Woch'.

„So, nun können S' wohl wieder allein
weiter ſchaffen,“ ſagte Meiſter Fix endlich und
zog ſeinen Rock wieder an, „nun iſt ja dös
Gewirr, das Sie da gemacht haben, zu An
fang aufgelöſt.“

„Hm, hm.“ Der Herr Faber ging mit
Meiſter Fix nach ſeiner Villa zurück. Noch
ein Wort, Meiſter Fix!“

Der Meiſter Eggert horchte auf. „Jch
ſchicke die Monteur' hernach nach Hauſe die
Kerls trinken ein Tag um den andern mit
dene Arbeiter um die Wett', und ich ſoll's
zahlen aber geſchafft wird nix dafür; dös
mag ich nit mehr. Sie können die Ge
wächshausarbeiten auch übernehmen, Meiſter
Fix: ich denk', Sie ſchaffen s beſſer als die
Kerls da.

Dem Meiſter Fix ſtieg's heiß in die ehr
lichen Augen eini. „Dös ſchon, Herr Faber,“
ſagte er ein wenig zitternd in der Stimm',
„mit dem Geſchaff, dös ging ſchon an;
aber

„Nun? Wollen S etwa der Fabrik nit in's
Geſchäft greifen

O nein, dös iſt s nit, aber
„Nun, was iſt s denn? ſagen S' es!“
„Jch hab' die Einrichtung nit dazu in

meiner kleinen Werkſtatt, Herr Faber, und 's
Geld hab' ich auch nit, ſel“ Einrichtung zu

ſchaffen
„J, wann nix weiter iſt, ein Geld hab'

ich ſchon übrig für nen fleiß' gen Handwerks
mann,“ Herr Faber zog ſein Brieftaſch' und
nahm ein Anweiſungsformular heraus „wie
viel brauchen S etwa, Meiſter Fix, zwei,
dreitauſend Mark, he, wird dos reichen?“

Hujeh, nun hielt's der arme Schloſſer
meiſter nit länger aus mehr, nun liefen ihm
plötzlich die hellen Thränen über die runz
ligen Backen, iſt nit meine Schuld,“
ſchluchzte er, „dös s ſo mit mir ſteht; ich
hab' redlich geſchafft; aber s Unglück hat
mich troffen, und der Betrug vom Herrn
Meyerſtein iſt dazu kommen und

„Nun, nun, darum brauchen S den Kopf
nit gleich zu verlieren Meiſter Fix, ein
Mann wie Sie nit, der kommt ſchon all' mal
wieder empor. Hier, haben S ein Anwei
ſung auf zweitauſend Mark, ſchaffen S' ſich
die nötige Einrichtung an, und wann S
dann mit dem Gewächshausbau fertig ſind,
nachher da hab' ich noch ein ganz Teil andre
Arbeiten im Park, eiſerne Veranden, Pavillons
und dergleichen, die ſollen S' dann machen.
So, der Wagen wartet draußen auf Sie,
Meiſter Fix, ich muß noch ein Weili hier
bleiben und nach dene Gärtnern ausſchauen.
Gott befohlen!“

Der Herr Faber ließ dem Meiſter Fix
nit Zeit mehr, ſein Anweiſung einzuſtecken,
„Gott befohlen, Meiſter Fix geſchweig' ein
Dank zu ſagen, wie der 8 auf ſeiner Zung'
hatt'.

„Jmmer luſtig, immer luſtig Jm Wagen
des Herrn Faber hätt! der alte Schloſſer

zu h
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meiſter bald laut aufgejuchheit, ſo arg drd
die Freud' in ſeiner Bruſt nach außi,
daheim hat er gar erſt ein Polka tanzt
Narrheit, eh' er dem Martheken ſein 0
ausſchüttet hat.

Stillen
aſte

lichen
gahre

purde
als bei

Dann aber ging's an ein Geſchaff i kürzun
„Jmmer luſtig, immer luſſſman dWerkſtatt.

Ein größer Räumlichkeit wurd' hergerig n An
zwei Schraubſtöck' ein'ſtellt, eine Bohrmaſ
kam dazu, Drehbank und Geſchwindſchn
gleichfalls, und ein paar tücht'ge Geſe
waren auch bald funden. Huhduiditt, Feleg
haben da die andern Meiſter für Augen
macht, als ſie dös ſahen „Der Meiſter St
iſt kaput,“ hatten erſt gefeixt, geſchieht giachteſchon recht, was laßt er ſein Na nit n

von dene große Bauten!“ und nun hie bedeut
plötzlich „Schau, ſchau, Meiſter Fix muß ſungsn
Lotto wonnen haben oder ein' Erbteil a dliſſe
dös der gar ſein Werkſtatt größer mag
kann nach dem Reinfall mit dem Meyerſte
Auf die rechte Fährt' kam aber keiner
dene Feixhelden alle, auf die rechte Fil Sominmein ich, daß dem Meiſter Fix ſein gen

redlich Geſchaff“ allein ihm ein Kredit Innere
öffnet hätt'n.

Aber dös iſt ja ſo mit den Leuten gh[ſchiffe,
daß Verdienſt und Glück allzeit dicht bei e
and' wohnen und nimmer von einand ſuſteS

ören.

von
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durchzi
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trennen ſind, dös wiſſen S nit und e
glauben S auch nit; ja, dös wollen on de
nit amal ſehn, wann's auch noch ſo klar Iſchitu
Tag liegt, grad als ob's ein Schand Jabl
ſie wär, wann amal anerkennen miſ (dampf
daß ein Mit und Nebenmenſch ſein Cſverden,
auch redlich verdient hat. nicht

Der Meiſter Fix und all ſrar
anderen braven Handwerker putzten ſich
ihr redlich Geſchaff in dene Neubauten
Naſ, und manch' einer von ihnen hat
nimmer wieder verwinden können. Die
richtsherren wollten zwar nit glauben,
der Herr Silberſtein dem Herrn Meye
wirklich ſo unmenſchlich viel Geld auf
neuen Häuſer darliehen hätt', als ein'traſtomsk,
worden war ins Grundbuch, ſo unmenſſtoch P
viel, daß die neuen Mauern ſchier wan
und ſchwankten unter der Laſt der Hypothe
ſchulden; aber da hatte der Meiſter Fix,
als Zeug' geladen war, zum drittenmal
Vergnügen, den Herrn Cohn vor dene Bande
richtsſchranken hintreten zu ſehen und ſchwi falls be

eiſezei
Winter

Fis, da
Verkehr

ſibiri

Und da war's auch gleich ſührunc

auf getauchte Projekt, die ungeheuren Ge
Sibiriens durch eine das Land bis zum Stſeter en
Ocean durchgziehende Eiſenbahn mit dem euroſtellung
ſchen Rußland zu verbinden, gehört zu De
größten Aufgaben, die ſich die moderne Jngeni
kunſt geſtellt hat. Dieſe Eiſenbahn wird
Kultur und Machtfaktor von unabſehbarer
deutung werden.
Alexander III.
Rieſenwerk angeordnet, und, nachdem im Tſchel

dem

weſen, für die Gerichtsherren ſowie für iſenba
Meiſter Fix.
hernach der Silberſtein und der Meyerſſ andes,

Jn der Strafkammer wilſche Af

jeder mit drei Monaten Gefängnis beſt m
wegen Betrug. „Mir habe doch nix nit ente
macht ſchrieens alle Beid'; aber dös imnfaßt
nix nit: der Herr Staatsanwalt hieß ihſſlomet
gleich einiſpazieren ins Kamurka. hilfsqu

Schluß folgt.) inmal
ſeſchwe
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Stillen Ocean gelegenen Endpunkt der Bahn, der
aſte Spatenſtich vollzogen war, noch im näm Ob nach Jrkütsk. Von da geht die Bahn am

Anfangs waren dreißig Baikalſee entlang, berührt Tſchita, folgt dann
ahre Bauzeit in Ausſicht genommen. Die Arbeit dem Fluſſe Schilka, demnächſt dem die ſibiriſch

purde aber derart gefördert, daß man ſie heute chineſiſche Grenze bildenden Amur bis Chaba
es beinahe fertiggeſtellt betrachten kann. Die Ab rowka, um, in's Uſſurithal hinaufſteigend, an
kürzung der Baufriſt ließ ſich ermöglichen, indem Nikolſkaja vorüber endlich in Wladiwoſtok an der
nan den Bahnbau gleichzeitig an vielen Punkten Bucht des Solotoj Rog (goldenes Horn) die vor

e

über den Jrtyſch und bei Kriwoſchtſchekow über den

läufige Endſtation zu erreichen. Schon bis hieher
Mit den Verkehrsmitteln Sibiriens iſt es iſt ſie um etwa 2000 Kilometer länger als die

amerikaniſch Pacificbahn von NewYork nach San
Franzisko.

Die ſibiriſche Eiſenbahn hat Rußland in den
chineſiſchen Wirren den dominierenden Einfluß ge
geben und es ihm leichter gemacht als den an
deren Großmächten, einen Teil Chinas zu oceu
pieren, um ſo das ein geſchloſſenes Ganze
bildende Rieſenreich des Zaren, des machtvoll
kommenſten Menſchen der Erde, dem ſtillen Ocean
näherzubringen.



Spruch
Was heißt das über die Seit zu klagen
Wie Jeder ſie macht, ſo muß er ſie tragen.

Wilh. Müller.

Druückflecke aus Ham
Man macht ein Plätteiſen recht heiß, legt daſſelbe
auf die Seite und deckt ein feuchtes, leinenes Duch
darauf. Ehe der entſtandene ſtarke Dampf. ver
fliegt, lege man geſchwind den Sammt auf das
Plaätteiſen, und zwar die linke Seite
nach unten. Während der Dampf
durchzieht, bürſtet man die Flecke
loſe mit einer weichen Bürſte. Nach
dem man dieſes Verfahren einige

meiden. An den unzugänglichſten Stellen wachſen
die Pflanzen, meiſtens in den Dſchungeln. Vor
einigen Jahren trafen ſich acht Orchideenjäger in
Tamatawe auf Madagaskar, um auf die Suche
nach guten, ſeltenen Pflanzen auszugehen. Nach
Verlauf von einem Jahre lebte nur noch ein
einziger von ihnen. Sieben Monate hatte er in
verpeſteten Sumpfgegenden zugebracht und ſich eine
unheilbare Krankheit geholt. Ein anderer war von
eingeborenen Prieſtern gefangen genommen, voll
ſtändig mit Oel getränkk und auf dem Altar ver
brannt worden. Eine feine Orchidee wird in
einer abgelegenen Gegend Columbias gefunden.
Hat man ſie mit den Wurzeln ausgegraben, ſo
windet man ſie um Stöcke und nagelt dieſe in
Kaſten feſt. Eine mehriägige Fahrt bringt ſie nach
Bogota. Nach ſechs Tagen langen ſie in Honda
an. Sie werden auf Flößen den Magdalenenſtrom

Vesxierbild.

wenigſtens die Zuſchauer beſchützen, denn der An
blick einer Lokomotive, die in voller Schnelligkei
dahinraſt, genügt, dieſe ſchreckliche Krankheit zu er
zeugen. Es iſt daher unumgänglich nötig, daß eine
Schranke, wenigſtens 5* hoch, auf beiden Seiten
der Bahn errichtet werde Sollte der Entdecket
des delirium toriosum nicht etwa zuviel Nürn
berger Echtes getrunken und ſelbſt am delirium
tremens gelitten haben?

Gemüklich. Hausherr: „Was, Sie wollen meine
Kaſſe erbrechen Einbrecher: „Natürlich, ſchauen
Sie nur aufmerkſam zu, da können Sie was lernen
falls Sie mal den Schlüſſel nicht finden.“

Ach ſo. Gatte: „Noch einmal wünſchte ich mich
zurück in die Zeit, wo ich mit Dir am Altare ſtand

Gattin „Alſo doch?!“ Gatte: „Gewiß, ich
würde dann „Nein“ ſagen können

Erkannk. Alſo Sie wollen wirklich
ſo liebenswürdig ſein, mir die
zwanzig Mark zu leihen
Dann werde ich Sie jetzt meinem
Vater vorſtellen „Entſchuldigen
Sie, mehr hab' ich aber augen
blicklich wirklich nicht bei mirl“Male wiederholt hat, werden die

Druckflecke verſchwunden ſein. Iſt
das Tuch trocken, ſo feuchtet man
daſſelbe wieder an. Auf dieſe Art
kann man auch gebrauchten Plüſch
wieder auffriſchen; man beachte
aber, daß die Sachen nicht gezogen,
ſondern nur loſe auf das Eiſen
gelegt werden.

Apfelſaft und Apfelmus.
Hierzu laſſen ſich ganz vorzüglich
Falläpfel verwenden, je verſchiedener
und feiner die Sorten, um ſo wohl
ſchmeckender werden die Produkte.
Falls die Aepfel unſauber ſind,
wäſcht man ſie, ſind ſie nur ſandig,
reibt man ſie einzeln ab; dann
ſchneidet man jeden Apfel in mehrere
Stücke, wobei die Wurmſtellen aus
geſchnitten und auch die Kernhäuſer
größtenteils entfernt werden, ge
ſchält werden die Aepfel nicht. Nun
wirft man die Stücke in einen Ein
machekeſſel oder irdenen Topf, gießt
ſo viel Waſſer darauf, daß daſſelbe
die Apfelſtücke bedeckt und kocht ſie
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gar, läßt die Maſſe etwas abkühlen
und gießt ſie noch warm in einen
leinenen Beutel. Der Saft ſoll
langſam, ohne daß gerührt oder
gedrückt wird, abtropfen. Nun
wird derſelbe wieder aufs Feuer
geſetzt und nachdem der nötige Zucker hinzugethan
(auf einen Liter Saft rechnet man 125 Graämm),
ungefähr eine viertel Stunde gekocht und gut ge
ſchäumt. Dann füllt man den Saft noch heiß in
ganz ſaubere, ausgetrocknete und etwas angewärmte
Flaſchen, die ſofort ſorgfältig verkorkt und verſiegelt
werden. Der Saft hält ſich an kühlem Ort jahre
lang und iſt von vorzüglicher Qualität. Der im
Beutel zurückbleibende Brei wird nun portionsweiſe
in ein feines Sieb geſchüttet und mittelſt energiſchen
Rührens durchgetrieben, es bleiben nur die Schalen e.
im Siebe zurück. Iſt der Brei zu trocken geworden,
ſo muß er mit kochendem Waſſer vermiſcht, alſo
ekwas verdünnt werden. Das durchgeriebene Mus
bringt man mit etwas Zucker ebenfalls aufs Feuer,
läßt es unter fortwährendem Rühren kochen, bis es
ſtark zu puffen beginnt, nimmt es dann ſchnell ab
und füllt es in Töpfe, die man mit etwas Rum
ausgeſpült hat. Auf das Mus legt man ein mit
Rum getränktes Löſchblatt und bindet dann die
Töpfe mit Pergamentpapier zu. Das Mus zeichnet
ſich durch ſeinen Wohlgeſchmack aus, hält ſich ſehr
gut und ſollte erſt im Frühjahr, ſobald die Aepfel
knapp ſind, verzehrt werden.

Beruf Alle Strapazen und Gefahren der Er
forſcher unbetretener Gegenden und Ländereien
nehmen ſie auf ſich. Sie fallen reißenden Tieren
zum Opfer. Wilde Menſchen ſtellen ihnen nach
und töten ſie. Jahre und Jahre verbringen ſie
in ſumpfigen Gegenden, wo die Malaria ſo heim
kückiſch wütet, daß ſelbſt die Eingeborenen die Orte

Aber dieſelbe Art der Pfanze mit weißer

Wo iſt unſer Kriegs-Berichterſtatter?

Kleiner Jrrkum. Bauer (dem
in einer ſtädtiſchen Wirtſchaft ein
ausgeſprungener Billardball auf den
Teller fällt). „Höllſakra, is dös a
Wirtſchaft! Könnt's denn de
Knödeln net anſtändig auf'n Diſch
bringen

h

RätſeleSceke.
Logogryph.

Man durchblickt's:
Hell erquickts,
Trübe drückt's,
Dicht erſtickt's.
Es flügelt das Holz
Und giebt uns Brot,
Es flügelt den Bolz
Und giebt uns Tod.

Fier-Füllrätſel.
o de r chE. e. fean Singvogel,

i u n VogehHeie e c er Singvogeh
far c. well e BVogel,

hinabgeführt und näch Savanillo befördert Das
dauert vierzehn Tage. Dort nimmt ſie der Dampfer
nach England auf. Am Ziele angekommen, ſind
oft die Hälfte der Pflanzen tot. Von 27 kamen
einmal nur zwei lebend an. Eine jede wurde für
40 Guineen (800 M) verkauft. Die Preiſe
ſchwanken ſehr. Eine gewiſſe Orchidee

Heu m u agetier,
a e g. Affenart.

Sind die richtigen Wörter gefunden, ſo er
giebt die erſte ſenkrechte Reihe den Namen
eines Scharrvogels-

Rebus. 47
mit einer Purvpurblüte koſtet fünf Schilling

Blüte koſtet 100 Pfund (2900 Mk. Der
Preis wird mehr von der Seltenheit und
Reuheit der Orchidee als von der Schön
heit der Blume beſtimmt. Eine Firma
verkaufte eine importierte Pflanze für
2,50 Mk. und kaufte ſpäter dieſelbe
Orchidee für 500 Pfund (10 000 Mk.)
zurück. Sie halte in dem europäiſchen
Boden ſich zu einer ganz neuen Art mit
eigenartiger Blüte verwandelt. Aber auch
umgekehrte Fälle ſind bekannt. Manche
ſchöne Pflanzen ſanken von einem Wert
von 50 Pfund (1000 Mk. auf fünf
Mark herab. Und das geſchah in L.
wenigen Jahren. Manche Pflanzen hat man
einmal aufgefunden, kann ihren Standort aber
nicht wieder entdecken. Trotz aller Mühen iſt eine
wundervolle Orchidee, die man 1854 im Handel
hatte, nicht wiederzuſinden. Vor einigen Jahren
wurden in London im Zoologiſchen Garten unter
einem Haufen Unräts zwei prächtige Pflanzen ent
deckt. Sie ſtammten aus der Verpackung, die einige
Affen aus Süd Amerika umgeben hatte. Alles
Suchen vermag dieſe Orchideenſorte nicht wieder
hervorzuzaubern.

Eiſenbahnkrankheit. Ein wunderbares
Schriftſtück beſindet ſich in den Archiven der Nürn
berg Fürther Eiſenbahn. Es heißt darin büchſtäb
ſtäblich: „Ortsveränderung mittels einer Art Dampf
maſchine ſollte im Intereſſe der öffentlichen Ge
ſundheit verboten ſein. Die raſchen Bewegüngen
können nicht verfehlen, bei den Paſſagieren die
geiſtige Unruhe, dilirium toriosum genannt, her
vorzurufen. Selbſt zugegeben, daß Reiſende ſich
freiwillig dieſer Gefahr ausſetzen, muß der Staat

(Auflöſungen folgen in zweitnäſhſter Nummer

Auflöſungen aus vorletzker Wummeb.
Rebus: Man wirft mit Steinen nur nah

Bäumen die Früchte tragen. Ergänzung
rätſel: Auf den Glockenſchlag beginnen die Schlag
ballſpieler mit dem Schlagholz den Schlagball
ſchlagen. Nach dem Schlagballſpiele gehen ſämtlich
Spieler auf den Vorſchlag des Führers, der de
Ausſchlaggebende iſt, nach dem Konditor Schlag
ader, um ſich an einer Portion Schlagſahne
ſtärten Verſteckrätſel: Es brauſt ein R
wie Donnerhall. Zuſam menſtellrätſel
Jung gewohnt, alt gethan. WandelrätſelRegen, Reigen, Rogen, Rägen. Rätſel: 200
Jufanteriſten und 160 Kavalleriſten. Ver
wandlungsrätſel: Stuttgart Stuart.
Charade: Der Beſen. Anagramm: Säulen

Verantwortlicher Redakteur- Paul Vetter, Berlin G. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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